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48. Jahrgang 


Vor einer außerordentlichen Sejmtagung 


Ein Vorſtoß der Oppofifion gegen Slawek 


Warschau. Die Lage des Kabinetts der „jtarlen Hand“, 
rede von Oberſt Slamet gefuhrt wird, geſtaltet ſich immer kri⸗ 
iſcher. Es it heute kein Geheimnis mehr, daß Rekonſtrultio⸗ 
nen im Kabinett vorgenommen werdeu, nur iſt der Zeitpunkt noch 
unbelannt, anſcheinend können die neuen Männer uoch nicht ge⸗ 
Anden werden. Bekanntlich gehen die Meinungen ſehr weit ans⸗ 
luander, ob die Regierung die deutſch⸗polnſſchen Verträge ohne 
en Sejm ratiſizieren kann. Da vom rechtlichen Standpunkt die 
Ngeiegeuhett vereint wird, jo trägt ſich die Regierung mit 
em Gedauken, doch rine außerordentliche Sejmtagung einzube⸗ 
kuſen, um die Verträge zur Behandlung zu bringen. Die Regie⸗ 
ingspreſſe weiſt darauf hin, daß ja auch in Deutſchland die Ver 
age vorerſt vom Reichstag nicht behandelt werden und daß 
dus dieſem Erynde auch polniſcherſeits Teine Urſache vorliegt, Dies 
zu beſchleunigen. Die Oppoſition nutzt dieſe Zwang lage des 
deuen Kabinettb gegen Slawef ans und hat beſchloſſen, dem 
taatspräſidenten den Antrag anf Einbernfung einer außer⸗ 
zedentlichen Sejmſeſſion zu unterbreiten. Die erfor⸗ 
liche Anzahl von Unterſchriſten für die Einberufung iſt bereits 
ſichert und man will den Antrag am 29. April dem Staata⸗ 
„Mühnenten überreichen, jo daß, wenn der Verfaſſung Rechnung 
ragen wird, dieſe Seſſion innerhalb 14 Tagen einberufen wer⸗ 
muß, alſo am Tage des Staatsſtreichs, am 12. 
dat zuſammentritt. Die Oppoſition will gleich am erſten Tage 
u Mißtrauensantrag gegen die Regierung einbringen 


und ſie ſtürzen. Aus Regiernngskreiſen verlantet, daß Oberſt 
Slawer der Oppoſition vor zukommen beabſichtigt nnd von 
ſich aus eine außerordentliche Seimtagung cinbernfen wird. Man 
will die Regierung zwingen, entweder den Seim anfzuls⸗ 
ſen oder durch Rücktritt einem Kabinett der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Regierung und Seim den Weg frei zu machen. 
Die Regierung befindet ſich zwar in einer kritiſchen Lage, aber 
alles hangt vom Willen Pilſudskis ab, welche Stellungnahme er 
zu den ſckhwebenden Fragen einnimmt. 


Kabinettsrat in Warſchan 
Hilfe für die Landwirtſchaft. 

Warſchau. Am Donnerstag nachmittag fand eine Mini⸗ 
ſterratsſitzung des neuen Kabinetts ſtatt. Wie verlautet, ſtan⸗ 
den ſehr wichtige politiſche und wirtſchaftliche Fragen zur 
Beratung. In erſter Linie beſchäftigte ſich der Miniſterrat mit 
der fortſchreitenden Landwirtſchaftskriſe in Polen und mit der 
Möglichkeit der raſchen Durchführung des vor einigen Wochen 
vom Landwirtſchaftsminiſter entworfenen Programms zur 
Hebung und Sanierung der polniſchen Landwirtſchaft. Ge⸗ 
naß der Erklarung des Miniſterpräſßdenlen Slawek der polni⸗ 
ſchen Preſſe gegenüber iſt über den Verlauf der Miniſterrats⸗ 
ſttzung der Preſſe noch kein Bericht zugegangen. 


Engliſch⸗italieniſche Gegenſätze 


Grandi droht England mit dem Bruch — Umſchwung in Englands Außenpolitik? 
Annäherung an Frankreich! 


London. Im Ra men der Londoner Flottenkonferenz fand 
um Freitag zwiſchen dem italleniſchen Außenminiſter Grandi 
ed Macdonald eine Beſprechung ſtatt, die nicht nur für das 

chickſal der Flottenkonferenz, ſondern auch für die geſamte 
Pero päiſche Politik von größter Bedeurung werden kann. 
ber italieniſche Außenminiſter wies namlich in aller Deutlichkeit 
„auf hin. daß die italieniſche Regierung auf Grund der bri⸗ 
hen Haltung ſich gezwungen ſehen werde, nach Abſchluß der 
lottenkonferenz eine jorgfältige Prüfung darüber anzuſtellen, b 
ze britiſche Außenpolitik einen grundſäßzlichen Wechſel in 
wem Italſjen nachteiligen Sinne erfahren habe. Grandi 
Quderholte des weiteren, daß Italien gezwungen ſein werde, den 
garnopak zu kündigen, wenn England und Frankreich darauf 
ſeſdeden ſollten, daß der Artikel 16 des Volkerbundspaltes ein⸗ 
itig ausgelegt werde. Italien weigere ſich die Autorität des 


Völkerbundes auf dieſe Weiſe zu ſchüdigen. Spanien ſowie eine 
Reihe weiterer Länder ſeien durch die franzöſiſch⸗britiſchen Vor. 
ſchläge bereits alarmiert. Auch bedeute die Aenderung der 
Anhänge zum Lacarnopakt einen Affront Deutſchlands, den 
Italien nicht mitmachen könne. Der britiſche Außenminister 
Henderſon, der diefer Erklärung beiwohnte, nahm dieſe Ankündi⸗ 
gung Grandis äußerſt erregt auf. Die Lage hat ſich ſoweit zu⸗ 
geſpitzt, daß nur ein eindeutiger Verzicht auf die Interpretatian 
des Artikels 16 das Verhältnis zwiſchen England und Italien 
wieder herſtellen kann. Es iſt ſomit ſo gut wie ſicher, daß ein 
Fünfmächtevertrag nicht mehr erreicht wird. Der britiſche Druck 
auf die italieniſche Abordnung hat ſomit nicht den erhofften Er⸗ 
folg gehabt. da die Italiener dem engliſch⸗franzoö⸗ 
ſiſchen Anſturm gegenüber fest geblieben ſind. 


Die Finanzreform im Reich 


Die wichtigſten Steueraufgaben der Regierung Brüning 


50 Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichstabinett 
len d lich in ſeiner am Freitag unter dem Vorſitz des Reidystany: 
br Dr. Brüning kattgehabten Sitzung mit den inzwiſchen 
* Reichsrat verabschiedeten beiden Geſetes vorlagen betreffend 
ar bereitung der Finanzreform“ und „Uebergangs- 
wdelung des Finanzansgleiches.“ Beide Vorlagen gehen ſoſort 
wen Reichstag zu, jo daß ihre erſte Leung bereits am kom⸗ 
benden Dienstag ſtattfinden kann. Das Reichskabinett erör⸗ 
Nele fodaun das weitere Vorgehen im Steneransſchuß des 
Emde tages. deſſen Beratungen mit größter Beſchlennigung zu 
Benz geführt werden müſſen. An dem Vorſchlag der 75 pro⸗ 
gen Bierſteuererhögung halt die Reichsregierung. 
deſ Berlin, Im Reichstag fanden am Freitag nachmittag neue 
mintechungen der Regierungsparteien mit dem Reichsfinanz⸗ 
iter über einzelne Steuervorlagen ſtatt. Zunachſt 
fee die Vorlage wegen der Verkürzung der Zahlungs⸗ 
8 " Bei der Tabakſteuer behandelt. Die von einigen Seiten 
rette aſchte Verlängerung der Kontingentierung in der Ziga⸗ 
lag, Industrie fand keine Zuſtimmung. Auch die in der Vor⸗ 
vorgeſehene Aufhebung der Steuerläger wurde fallen ge⸗ 
beiten Dafür fol von den Zigarettenlägern ein Verwaltungs⸗ 
ben ag von 1 v. H. erhoben werden. Die Zahlungsfriſten wur⸗ 
Arzt uur um einen halben Monat, alſo auf drei Monate, ver⸗ 
Fina Nach dieſer Neugeſtaltung dürfte die Vorlage das im 
lte programm veranſcklagte Aufkommen aus der Tabak⸗ 
Sg nicht erreichen. Im Anſchluß daran beſchäftigten ſich die 
8. derſtändigen mit der Vorlage über den Benzin ⸗ und 
nzofzoll. 


Vorläufig noch kein Bruch 
der Koalition in Thüringen 
Weimar. Das thüringiſche Kabinett beſchäftigte ſich Frei⸗ 
tag nachmittag mit der Spannung der Volkspartei und Na⸗ 
tionalſozialiſten. Letztere erklärten, daß ſie durch das Verhal⸗ 
ten der Volkspartei ihre Handlungsfreiheit zurückgewonnen 
hätten. Man einigte ſich trotzdem dahin, die allgemeinen ſach⸗ 
lichen Beratungen fortzuſetzen. Hieraus bann man ſchließen. 
daß es die Parteien vor Beginn der Beratung des Staats⸗ 
haushaltsplanes, der am Dienstag dem Landtag vorgelegt 
wind, nicht zu einem Bruch der Koalition kommen 
laſſen wollen. 


Spionikis in Eſtland 


Aufdeckung einer großen Spionageorganiſation im Revaler 
Kriegsminiſterium. 


Reval. Zu dem Anſchlag auf General Unt wird noch 
ergänzend gemeldet, daß vor etwa 4 Tagen hieſige höhere Mili⸗ 
tärs vor kom mu niſtiſchen Anſchlägen wegen der Umſtellung in der 
kommuniſtiſch en Handlungsweiſe, die Terrorakte vorſah, amtlich 
gewarnt wurden. In dieſem Zuſammenhang gewinnt die Auf⸗ 
deckung einer groß angelegten Spionageorganiſation im Revaler 
Kriegsminiſterium an Bedeutung. Innerhalb des Kriegsminiſte⸗ 
riums ſoll bereits eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen 
worden fein. Amtlich wird bekanntgegeben, daß ein verhalt ter 
Beamter des Kriegsminiſteriums ſach durch Erhängen das Leben 
genommen hat. 


Anwärler auf den Poſten 
des rumänuiſchen Geſandten in Berlin 
der nach der Abberufung des Gesandten Pettrescu⸗Comnen 
gegenwärtig durch den Geſchäftsträger Aurelian verwaltet 
wird, iſt Profeſſor Georges Tasca, Rektor der Hande lshoch⸗ 
ſchult in Bubareſt. 


Die ſchwediſche Königin geſtorben 


Rom. Königin Viktoria von Schweden iſt Freitag um 19 
Uhr infolge eines Herzſchlags geſtorben. 
* 


Stockholm. Die Nachricht vom Tode der Königin gat hier 
tiefe Trauer ausgelöſt. Der Rundfunk ſtellte ſofort ſeine Dar⸗ 
bietungen ein. Alle Theatervorſtellungen ſind abgeſagt worden. 

Königin Viktoria von Schweden wurde am 7. Auguſt 
1862 geboren. Sie war befauntli eine bædiſche Prinzeſſin 
und Enkelin Kaiſer Wilhelm I. Am 20. September 1881 fand 
ihre Vermählung mit König Guſtav V. ſtatt. Aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach wird die Königin in der Riddarholms⸗Kir he 
in Stockholm beigeſetzt werden, wo bereits acht deutſche 
Prinzeſſinnen, die ſchwediſche Königinnen waren, die letzte Ruhe 
gefunden haben. Königin Viktoria war bekanntlich ſeit Jahren 
ſchwer krank und verbrachte die letzte Zeit des Klimas wegen 
ſaſt ausſchließlich in Italien. 


Gemeinſames Vorgehen aller minder 
heiten der Tſchechoſlowakei 

Prag. Am 3. April haben die deutſche chriſtlich⸗ſoziale 
Volkspartei, die Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei, 
der Bund der Landwirte, die deutſchen Nationalſozialiſten, die 
deutſche Nattonalpartei, die Arbeits⸗ und Wirtſchaftsgemein⸗ 
ſchaft, die deutſche Gewerbepartei, die Angariſchen⸗Chriſt⸗ 
lich Sozialen, die Angariſche Nationalpartei und der Kur» 
pathenruſſe Kurtyak im Abgeordnetenhaus einen Antrag 
auf Einſetzung eines beſonderen Ausſchuſſes einge⸗ 
bracht, der alle ſtrittigen Angelegenheiten der nationa⸗ 
len Minderheiten behandeln und dem Parlament entſprecherde 
Anträge zur endgültigen Bereinigung aller national⸗politiſchen 
Streitfragen im Staate ſtellen ſolle. 

Von deutſchen parlamentariſchen Kreiſen wird diefer 
Schritt als das erjte erfreuliche Ergebnis der in der Zips und 
in Preßburg ſtattgefundenen Beratungen der Vertreter aller 
Minderheiten der Ichecheſlowakei bezeichnet. Wenn man 
auch heute noch fehlgehen würde. aus dieſem erſten Schritt auf 
eine dauernde planmäßige Zuſammenarbeit aller nichtſlowaki⸗ 
ſchen Parteien im Prager Parlament ſchließen zu konnen, ſo 
dürfe man andererſeits doch nich verkennen, daß dieſer gemein⸗ 
ſame Antrag den eiſten Verſuch einer ſolchen Zuſammenarbeit 
darſtelle Dieſes einheitliche Vorgehen werde ſtcher den ent⸗ 
ſprechenden Eindruck im In⸗ und Auslande machen, und die 
üſchechoſlowakiſchen Parteien zwingen. dazu Stellung zu neh⸗ 
men. Dann werde man bald erkennen, wie weit ihre Aus⸗ 
gleichsfreudigkeit reicht und ob fie bereit find, der Ein gung 
im Haag ein innerpolitiſches tſchechoſlowakiſches Haag folgen zu 
laſſen. Es dürfte jedoch gut ſein, in dieſer Richtung die Hoff⸗ 
nungen nicht zu überſpannen. 


—— * 


. Eine Deutiche 

von ihrem italienischen Gatten ermordet 

Frau Eva Tecchini, die 23 jährige Tochter des Berliner 

Syndikus Dr. Koppel, die von ihrem Gatten, dem Sohn 

eines Florentiner Großkaufmanns, bei Locarno auf offener 
Straße erſchoſſen wurde. 


Reitunfall des Sohnes Hindenburgs 


Berlin. Oberjtleutnant von Hindenburg, der Sohn 
und Abjutant des Neichspräſidenten erlitt, wie die „Voſſiſ he 
Zeitung“ berichtet. am Freitag vormitlag auf einem Ritt dur h 
den Tiergarten einen ſchweren Reitunfall. In der Nähe des 
Zoo ſcheute ſein Pferd und warf ihn ab. Oberſtleutnant von 
Hindenburg blieb mit einem Fuß im Steigbügel hängen und 
wurde von dem durchgehenden Pferd eine Strecke mitgeſchleppt. 
Er erlitt dabei einen Schlüfſelbeinbruch und ſchwere Nippen⸗ 
quetſchungen. Erſt nach etwa 100 Metern konnte das Pferd von 
Paſſanten aufgehalten werden. 


Mit zehn Dollar in der Taſche rund um 
die Welt 


Frankfurt a. M. Im Mai 1924 machten ſich drei Frankfurter 
und ein Leipziger Pfadfinder, junge Leute im Alter von 16 bis 
18 Jahren, teils Lehrlinge, teils Schüler, auf zu einer großen 
Jahrt. Wenn auch die Geldbörſe mit zehn Dollar per Mann 
nicht allzu beſchwert war, fo konnte man das von ihrem Gewiſ⸗ 
ſen, gerade nicht ſagen, denn ihren Eltern hatten ſie lediglich 
etwas von einer mehrwöchigen Italienreiſe erzählt, aus den dann 
ein Weltbummel von ſechs Jahren wurde Von Frankfurt 
famen ſie nach Oeſterreich, von hier nach Italien und Sizilien. 
Es lockten ſie Giechenland, die Türkei und das Schwarze Meer, 
bis ihrem Zug nach Oſten durch die geiperrte ruſſiche Grenze Ein: 
halt geboten wurde und fie ſich zur Umkehr über den Balkan ent: 
ſchl oſſen. 

Die ötlide Erdhälfle war nunmehr für die vler Vurſchen 
erledigt und fie wandten ſich dem Weſten zu, wo fie über Pari⸗ 
nach Spanien gelangten. In San Diego di Compoſtella hefte⸗ 
ten ſie ſich bei einem königlichen Empfang den Journaliſten an 
die Ferſen und erreichten ſogar eine Audienz Bei König Alfons 
von Spanien, der ſich mit den unternehmungsluſtigen Leuten 
auf Deutſch unterhielt und ihnen ein Autogramm ſchenkte. Mit 
einem engliſchen Dampfer ging es dann nach Südamerika in die 
Tiefen des Arwaldes, wo die dier Pfadfinder mit ihren Borbi!- 
dern bei den Rothauten und Kopflägern Bekanntſchaft machten. 
Der Urwald erſchien ihnen wie ein furchtbarer Vampicr, der 
ſie nicht loslaſſen wollte. und nach ihren Schilderungen waren ſie 
dort manchmal nahe am Irrſinnigwerden. Die Fahrt führte 
dann über Mexiko und Hawaii nach Tokio, Hier ſtanden die Bur⸗ 
ſchen väterliche Einladungen vor, nun endlich nach Hauſe zurück⸗ 
zukehren, was auf einem Dampfer des Norddeutſchen Llond ge- 
ſchah, der die vier gratis nach Deutſchland brachte. 


die 


andere Generation 


AI ROMAN von an aCHNFIDER-FOWRST 
CHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER-WERDAU SA 
(62. Fortſetzung.) 


Trude ſah ſie an. „Das war es nicht, Mutter. Aber es 
hat einmal eine Zeit gegeben, da habe ich gehungert und 
hatte nichts zu eflen, nſcht einmal genügend Brot. Und 
wie du nun eben ſagteſt, es iſt alles da, kam das Erinnern 
wieder hoch.“ 

„Mußt nimmer daran denken, Kind! Kommt immer 
wieder Sonne auf einen Regentag und ein gutes Jahr auf 
ein ſchlechtes. Es gibt Tage, wo man hungern muß. Aber 
wenn man etwas hat, ſoll man eſſen“ | 

Sie legte ihr ein Butterbrot oor und Schinken daneben 
und hartgeſottene Eier, dazu einen Berg voll Krapfen. dle 
eben erſt aus der Pfanne gekommen waren „Wenn du 
1 willſt, die Birnen hinter der großen Scheune ſind ſchon 
re 40 


Das Geſicht der jungen Frau lohte alühend auf. Ihr 
0 trat unter die Türe und iab ſie vorwurfsvoll au. 
„Trude!“ N 

„Warum laßt du ſie nicht eſſen, wenn's ihr ſchimeckt!“ 
eteiferte ſich Mutter Dorfbach. „Wird doch ſatt kriegen dürfen 
bei uns? Und wenn ihr drüben etwas braucht. dann ſchick 
ich. Erft hab ich für eins geſchickt und letzt für zwei. 

„Für drei!“ 

12 Jans!“ 

Die Greſſin bekam runde Flecken auf den Wangen 

„Auf die Wette haft du vergelien, Mutter! 

wich fo — die Wette!“ 

„Ja 4 


„Wo warſt du, Vater!“ fragte Trude, als der Alte unter 
der Tür erſchien. „Ich ban ſofort wieder zuruckgelaufen. 
aber ich konnte dich nicht mehr ſehen.“ 

Er kratzte ſich verlegen am Ohr und machte ſich an ſeinem 


Pfeifenbreti zu ſchaffen 
„Er hat dich nichts gefragt?“ 


Der Doktor lachte. 
„Nein, Hans!“ a 
„Er wird ſchon noch! Nicht wahr, Vater? Das Ding 
iſt ſchon eine Frage wert, beſonders wenn man dann elne 
erwünſchte Antwort darauf bekommt 
Trude wurde unruhig Aber Vater und Sohn verrieten 
nichts. Der eine, weil es ihm peinlich war, ſeine Schwleger⸗ 


Frankreich allen voran! 


Doumerg nes fordert die ſtärkſte Flotte und noch mehr Kolonien 


Berlin. Der Präſident der franzöſiſchen Republik hielt an 
Freitag, wie Berliner Blätter aus Paris melden, auf einem 
Bankett in Nantes in Erwiderung zahlreicher Begrüßungs⸗ 
reden. eine Anſprache, in der er den Willen Frankreichs be⸗ 
kräftigte, 17 

ſich auf keinem Gebiet von anderen Nationen überflügeln zu 
laſſen. 
wrankreich müſſe ſich, To erklärte er, zu dieſom Zweck den Notwen⸗ 
Ligieiten aupaſſen. vor die es nach dem Kriege unerwartet 
geſtollt worden ſei. Ohne ſtarken Willen und Energie ſei das 
nicht möglich. Im Kriege aber habe die Nation bewieſen, daß jie 
dieſe Fihigteiten in höclctem Maße beſitze. Dem Charakter der 
Stadt Nantes als Stadt der großen Reedereien Rechnung tra⸗ 
gend. führte Doumergue weiter u. a. aus, Frankreich ſei ein gro: 
zes Land von Seeleuten geweſen. Es dürfe nicht aufhören 
cs zu ſein. Denn das Meer werde in Zukunft noch mehr als in 
der Vergangenheit die große Handelsſtraße unter den Natlonen 
werden. Es ſei in höchſtem Maße notwendig, daß die franzö⸗ 
ſliſche Seerüſtung in unſerer Periode erbitterter 
Flotlenkonkurrenz ſich einen hervorragenden Platz er⸗ 
halte und ſichere und daß ſie hinter den legitimen Forderungen 
anderer großer Kolonialreiche nicht zurüdftche. 


Die politiſche Kriſe in Irland beendet 
London. Die politiſche Kriſe im ſriſchen Freiſtaat iſt nun 
endgültig beendigt. Nach der Wiederwahl Cosgraves zum 
Präſidenten hat der iriiche Landtag am Donnerstag auch das Ka⸗ 
binzit Cosgrape mit 80 gegen 55 Stimmen beſtätigt. Das alto 
Kabineit bleibt unverändert im Amt. 


Das große Los auf der Strake 
weggeworfen 4 

Köln. Das „Große Los“ der Dombaulotterie, Nr. 97 289, 
wurde in einer Kölner Kollekte gespielt und ſchon vor geraumer 
Zelt gezogen. Aber der Beſttzer des Loſes, auf das 75 000 Mark 
gaſallen ind, hat fit; bisher nicht gemeldet. Zwar haben nach 
Belanntgabe dieſer Tatſache bereits fünf Merſchen angegoben, 
daß ſie das Los — — leider verloren hätten. 

Unter anderem meldete ſich eine Frau Brüggen aus Frechen 
bei Köln, die die Nummer des Loſes, das ihr Mann gekauft 
hatte, auf einen Kalender geschrieben haben will. Der Mann 
ſelbſt befindet ſich zur Zeit im Kölner Klingelputz, wo er eine 
mehrmonatige Gefängnisſtrafe wegen Diebſtabls verbüßt. Dort 
wurden feine Mertiachen von zwei hohen Gefangmisbeamten. 
genau durchſucht — aber ohne Erfolg. Und Peter Brüggen glaubt 
ſich erinnern zu können, das Los im Alkoholrauſch ouf 
die Straße geworfen zu haben. 

Sollte das tatſäcklich der Fall fein — Frau Brüggen erklart, 
durch Zeugen beweifen zu wollen, daß die Nummer auf ihrem 
Kalender ſtand —, jo hat der Klingelſpützinſaſſe buchſtäblich fein 
Glück von ſich geworfen. Die Dombaulotterie zahlt den Betrag 
nur gegen Abgabe des Loſes aus. 


Ju den Vereinigten Staaten ift mit einem Millionentapital die Nordeuropäiſche Petroleum⸗Geſelſſchaft“ gegründet worden, 
die 12 Millionen Morgen Bohrgerechtſame in Hannover, Braunſchweig, Oldenburg und Mecklenburg 


Miliordenwerte un Erdöl im Böden Nurddentſhlandz 


F * 
br 
7 2 r 


erworben hat. Die 


Gründer behaupten, aus den bisher erbohrten bezw. unterſu hten Erdölguellen ſeviel heraushelen zu Finnen, daß aus dieſem 


Gewinn die ganze Reparationsſchuld Deutſchlands bezahlt werden konnte. Das Bo 
norddeutſchen Gebieten — unſer Bild zeigt ein Petroleumſeld mit Bohrtürmen in der Lilneburger 


kommen ven Erdöl in den genannten 
Heide — iſt bafann! 


Dagegen bleibt abzuwarten, ub dieſe amerikanische Gründung nicht lediglich der Verſuch eines Rieſenſpekulationsgeſchüßtes ift. 


tochter auszuhorchen, der andere, weil er Freude darüber 
hatte, daß den Alten etwas drückte. 

Die Abende in Dorfbach waren immer wundervoll. Man 
ging nach dem Wald. die Höhe hinauf, und ſah den ver⸗ 

lutenden Sonnenball hinter den Bergen verſinten Das 

ipfelmeer, das deren Scheitel krönte, lag wie eine einzige 
blaue Linie in den verglutenden Himmel gezeichnet. us 
dem Tale kräuſelte ſich der Raucd der Dörfer, die ſich wie 
I Lammer den Fluß hinzogen. Die Wleſen lagen 
in tlefem Saftgrün, und die Aehrenfelder wlegten ſich wie 
geſtreifter Sammet im Abendwinde. Der Fluß ſchlen ganz 
ſtill * ſtehen, ſchwer voll rinnenden Goldes beladen, das 
auf ſeinem Rücken dahinſchwamm Dann blaßte es ab, 
wurde zu Kupfer, um zuletzt als blaſſes Silber nach Weſten 
hin zu verſchwimmen 

Als die drei nach Hauſe kamen, ftanden die Eltern unter 
der Türe und warteten. Zwiſchen ihnen lugte ein Kinder⸗ 
öpinen nach allen Seiten. 

ls Trude ganz nahe gekommen war, ſprang Lore⸗-Lies 
an ihr hoch: „Tantel“ h 

Der Doktor hol ſie rafc auf den Arm Dann gab er ſie 
Max hinüber „Sie hat dir nicht web getan?“ hörte ihn 
die Greifin fragen 

Er mußte unjinnig in feine Frau verliebt fein, denn auch, 
als ſie verneinte, war er nicht ganz beruhigt. 

Der alte Dorfbach ließ ſich auf die Bank nieder, zog die 
Kleine auf feinen Schoß und zeigte in die Runde. „Willſt 
du das alles einmal haben, mein Mädl?“ 

„Ja!“ Lore-Lies klatſchte in beide Hände. „Schenkſt du 

Wenn ich die Augen zutue.“ 


mir's, Onkei Dorfbachr“ 

„Später einmal! Später! 

Trude löſte ihre Hand aus der ihres Mannes. trat ins 
Haus und ſtieg langſam die Treppe hinauf Der Doktor 
bemerkte erſt nach einigen Minuten, daß fie wen war Als 
er oben in ihr Zimmer trat lag ſie auf dem Bette und druckte 
weinend den Kopf in dle Klſſen Er brauchte gar nicht erſt 
zu fragen Es war ihm alles klar Er ließ es fich edoch 
nicht merken und ſtellte ſich verwundert. 

„Ich möchte heim!“ ſagte Trude. 

„Viſt du nicht auch hier daheim?“ 

„Heim, zu uns!“ 

Sa?” 


5 lächelte. „Morgen dann! 
„Bitte!“ 

Als ſie ichllef ging er nochmal hinunter. Die Eltern 
ſaßen noch immer auf der Bank Nur Max und Lore⸗Lies 
waren ſchon zur Ruhe gegangen. 

„Morgen fahren wir zurück Vater!“ 


Die Greiſin ſah ihn vorwurfevoll an. „Saft es gar jo 


eilig, mein Bub, von uns Alten wegzukommen? Ich dachte, 
du habeſt einen Vertreter — haft du nicht ſo gefagt!“ 

„Meine Frau will heim.” F 

Der alte Dorfbacher hörte etwas in dem Tone wines 
Sohnes mitflingen, das ihn aufhorchen ließ. Hat ihr jemand 
etwas zuleide getan?“ 

„Ja be du, ater.“ 

Der war maßlos verblüfft. Er klopfte feine Pfeife, ob⸗ 
wohl der Tadak noch glühte, auf den Tiſch und fand für 
den Augenbiſck fein Wort der Erwiderung. ch wüßte 
wahrhaftig nicht — gar nicht — — 

„Vater“ — der Doktor winkte der Mutter, die einem Streit 
befürchtete, mit den Augen ab — „du wollteſt heute Hewiß · 
heit über etwas haben, nicht? Nun aut! Wenn der Helder 
wieder blüht, wirſt du Großvater fein — —“ 

„Mein Jung!“ Der Alte war aufgaſprungen. 

„Ich bin noch nicht fertig, Vater!“ 

„Ein Mädchen auch? — —“ 2 

„Du mußt dir Zeit laſſen es iſt ia moglich, daß es auf 
einmal geht Und nun weint meine Frau. weil du doch 
von ihren Kindern nichts willen willſt und alles der Vore⸗ 
Lies zu ſchenken gedenkſt.“ 

„Du Teufelskubl“ 

Der Doktor lachte noch in ſich hinem, als er die Stiege 
hinaufſchritt 

Am anderen Morgen kam Trude mit etwas unſicheren 
Augen zum Frühftüd Mutter Dorfbach ſchloß fie behutſam 
in die Arme „Geh hinunter zum Vater. Kindchen. der 
wartet ſchon feit einer Stunde auf dick. Weißt du, dort 
1 wo die große Wieſe an den Acker ſtößt. — du findeſt 
ihn ſchon“ 

Trude ſtand nach ein paar Minuten vor dem alten Dorfe 
bacher, der im Schweiße ſelnes Angeſichts eine Grube aus⸗ 
5a 3 „Guten Morgen. Vater! Weshalb plagſt 
du d 0?“ 

Er hielt nicht im Graben inne und ſah W auf. 
„Nimm das Stämmchen dort. Trude — das Eichenftämme 
chen ja — und mitten da herein halt mir's Kannſt du?” 

Sie tat wie ihr geheißen worden. „Ganz allein ſoll das 
hier ſtehen an der Dlarfung Vater? Das arme Bäumchen, 
ſchloß fie bedouernd. 

„Das kommt ganz auf dich an, Trude!“ 

„At mich?“ 

„Das hier gehört meinem erſten Enkel oder, wenn's em 
Mädchen ti meiner Enkelin Wie's kommt. fo iſt mir's 
recht und freu ich mich darüber“ Er blinzelte zu ihr auf. 
„Damit das Kind doch auch ein kleines Erke von feinem 
Großvater hat.“ (Fortſetzung folgt.) 


— — 
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1 Wie wird ein Wolkenkratzer gebaut? 


In beträchtlicher Tieſe unter dem Straßenniveau ſieht man 
in den Ecken der Baufläche (bei ausgedehnten Gebäuden auch 
innerhalb derſelben) niedere Betonpfeiler. die die Stützpunkte 
des Stahlgerüſtes des Wolkenkratzers darſtellen. Innerhalb 
bieler Betonpfeiler operieren ein oder mehrere Krane, die die 
auf Laſtautos heranrollenden, genau numerierten Stahlſchienen 
don den Wagen meiſt unmittelbar auf ihren Beſtimmungsort 
nungen. wo ſie ſofort mit den angrenzenden Stahlſchienen ver⸗ 
nietet werden. Das Stahlgerüſt eines Stockwerkes beſteht aus 
dier, beziehungsweiſe mehreren ſtählernen Tragpfeilern und den 

erbindungsſchienen, die die Kanten würfelförmiger Räume in 
er Ausdehnung der ſpäteren Zimmer umſchließen. 

Iſt das Stahlgerüſt des erſten Stockwerkes fertiggeſtellt, ſo 
mondert der Kran ler zieht ſich durch eine kunſtvolle Vorrich⸗ 
ung ſelbſt in die Höhe) auf die Höhe des zweiten Stockwertes 
und ſetzt ſein gigantiſches Zuſammenſpiel damit fort, daß er 
zuerſt die ſenkrechten Tragpfeiler verlängert und dann das Netz⸗ 
werk dieſes Geſchoſſes vom Rande zum Innern desſeiben aus⸗ 

ut. So türmt ſich Stocwerk über Stockwerk, bis endlich das 
ganze Skelett eines Wolkenkratzers als ſcheinbar zartes Gebilde 
dor unſern Augen ſteht. Alles übrige iſt Verkleidung und kein 
uwerk im eigentlichen Sinne mehr. 
N Den Fundierungsarbeiten geht in der Regel die Demolierung 
> alten Gebäudes voraus. Merkwürdigerweiſe iſt dies oft 
der längſte Abſchnitt im ganzen Bauprogramm. Es find ſolche 
Fälle zu verzeichnen, in denen die Niederlegung eines ſolid 
gebauten ſecks Stock hohen Hauſes bedeutend mehr Zeit in An⸗ 
pruch genommen hat als der Aufbau eines fünfmal ſo hohen 
olkenkratzers. Sind die Mauern niedergelegt, und iſt das 
Ate Gebäude in einen Schutthaufen verwandelt, ſo treten die 
„ſtampfmaſchinen in Funktion, die ziſchend und fauchend wie ge⸗ 
rätzige Ungetüme die gezähnte Hebetammer in das Geröll ein: 
ren und das gefaßte Material in raſchem Schwung in die 
ar den Abtransport bereitſtehenden Laſtautos bringen. Auch 
Be Grabungsarbeiten werden dort, wo kein felſiges Terrain 
In iegt, zum größten Teil durch die Dampfſchaufeln beſorgt. 
In größerer Tiefe wird es daun notwendig, dem Druck der Erd⸗ 
naſſen von der Straßenſeite her Widerſtand zu leiſten und die 
Mauern der benachbarten Gebäude zu unterſtüten. Erſtere⸗ 
wird meiſtens durch breite, in den Kanten ineinandergreifende 
Fable Bretter“ erreicht, die durch den Dampfhammer in den 
rdboden getrieben werden. Letzteres, das „Underpining“ der 
gebäude gehört oft zu den ſchwierigſten Teilarbeiten eines 
5 saues. Auch ift die Beſeitigung des eindringen⸗ 
n Grundwaſſers oft eine mühſame Aufgabe. 
0 Dort, wo der Felsboden nicht tiefer als 35 Meter unter 
zem Kellerniveau des Wolkenkratzers erreicht werden kann. find 
Lol zpfähle, die knapp nebeneinander in den Erdboden getrieben 
erden, die beſte Fundierung für einen Wolkenkratzer. Die e 
ethode hat man heute auf die erwähnte Tiefe des Felsbodens 
eſchränkt, da längere Baumſtämme in der gewünſchten Quali: 
85 kaum zu haben ſind. In früheren Zeiten, als man noch 
nan ſo viel Erfahrungen im Bauen von Wolkenkratzern hatte, 
3 ubte man dieſe Methode, bejonders bei feſten Erd⸗ und 
ehmſchichten, auch dort noch anwenden zu können, wo die 
Arge der Pfähle nicht ganz ausreichte, um den Felsboden zu 
* Chitago beſitzt mehrere auf dieſe Art gebaute Wol⸗ 
ee, die fih den Namen von „Floating skyscraper 
dieerben haben. Denn wie der Name andeutet, ſchwimmen 
Nei Gebäude auf dieler Unterlage und ſinken allmählich ein. 
der, manchen iſt eine Serkung von faſt einem halben Merer zu 
en. Holzpfähle werden heute vielfach ſchon durch eiſen⸗ 
9. ſtarkte Betonpfähle erſetzt, die in einer Länge bis zu dreißig 
etern hergeſtellt werden. 
* Mit der Fertigstellung und dem Gelingen der Fundamen⸗ 
Ben. die auch dem erfahrenſten Ingenteur unange⸗ 
Bi Ueberraſchungen bringen können. iſt der ſckwierigſte Teil 
& Bauprogramm erledigt. Jetzt treten die „Steel-birds“ 
ap larbeiter auf den Plan, die Elitetruppe der Wolkenkratzer⸗ 
eiter. Meiſt ſind es ehemalige Matroſen, die dieſen gefähr⸗ 


n, pielbewunderten und ausgezeichnet bezahlten Beruf er⸗ 
ihre 
zu t 
zlüg 
ſplemmer breitzuſcklagen. 
det 
a 


lt haben. Wenn das Milieu nicht jo unangenehm wäre, 
Arbeit ſelbſt iſt faſt kinderleicht. Sie haben nicht anderes 
un, als in die vorgebohrten Löcher der Stahlſchienen eine 
ende Niete einzuſetzen, und mit dem pneumatiſchen Niet⸗ 
\ Auch ein bißchen Fanghall miiſſen fie 
en können. Denn der Kollege auf der anderen Stahlſchiene 
die Gewohnheit, das Nietenſtück, das er in feinem kleinen 


miedeofen zur Rotglut erhitzt hat, in ſchwungvollem Bogen 


Knigge in der Schulſtube 


Borg ine Schulſtube, dreißig leiſe kritzelnde Federn und die 
teil gleitung des Kreidenſtriches an der Tafel. Pflichtgemäß 


ente hen meine Aufmerkſamkeit zwiſchen den Heften und dem 
Enge den Tafelbild, bis ich in dieſem einen groben Fehler 
eben“ Sitte, beſſere dort aus“, ſage ich zu der Kleinen, die ſich 
nicht an der Tafel müht, „in der dritten Zeile ſtimmt etwas 
— ſuch' ſelbſt — jetzt Halt du ihn gefunden — danke“. 
un, he noch die Federn das unterbrochene Streichkonzert wieder 
nommen. hebt ein Mädel den Kopf und fragt: 
ip, Darum jagt die Frau Lehrerin bitte und danke? 
25 doch auf jeden Fall folgen“. 
eine ieſe Logik iſt erſchreckend. Für dieſes Kind it die Schule 
Un malerne und der Lehrer ein mit der Abrichtung der Re⸗ 
ſteunz betrauter Feldwebel. In ſolchen Rahmen will die 
Iliche Bitte freilich nicht paſſen. 
ch ſuche nach Worten 
5 an ich möchte, daß ihr mir nicht aus Augſt gehorcht, 
weil ihr vernünftige Mädel ſeid, die ſelber gern etwas 
Da arum mag ich nicht anſchaffen und befehlen.“ 
A5 Kind bleibt hartnäckig. 
reri er die Frau Lehrerin braucht nicht bitten, die Frau 
1 „Inn kann doch ſtrafen“. 
ieder ch könnte wohl, aber ich glaube, ihr habt es anders 


Wir 


Topp” 
Iende 


Leh 


5 miſcht ſich eine drein, „man folgt viel lieber, wenn 
u Lehrerin es lieb ſagt.“ 


—— — 4 ͤ — 
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herüberzuwerfen. Mit 16 Dollar pro Tag würde dieſe Beſchaf⸗ 
tigung beſtimmt überzahlt fein, wenn ſich nicht alles hoch in den 
Lüften abſpielen würde, und die Steel-birds nicht die Geſchick⸗ 


lichkeit eines Seiltänzers und die Ausdauer eines Hochtouriſten 


beſitzen müßten, um ſich in ihrer Arbeitsſtätte zu Hauſe fühlen 
zu können. Es iſt ein atembeklemmender Anblick, den Steel- 
birds bei ihrer Arbeit zuzuſehen und zu beobachten, wie ſie in 
einer Höhe von weit mehr als hundert Metern auf den ſchma⸗ 
len Stahlſchienen ſpazieren gehen oder das Ballſpiel mit den 
glühenden Nieten betreiben. Wenn die Arbeiten an einem 
Wolkenkratzer während eines Werktages ſtille ſteheu, dann 
trauern die Steel-birds um einen toten Kameraden, der den 
Gefahren ſeines gefährlichen Berufes erlegen iſt. 

Mit der fortſchreitenden Höhe des Gebäudes verlangſamt 
ſich durch die Schwierigkeit des Material: und Perſonentrans⸗ 
portes die Bauarbeit. doch ſteht in der Regel noch vor Ablauf 
von drei Monaten der fertige Wolkenkratzer an Stelle des alten 
Gebäudes. Ein Wolkenkratzer in der Höhe von vierzig Stock⸗ 
werken hat an Baukoſten ungefähr 15 Millionen Dollars ver⸗ 
ſchlungen. Für ein Stahlitelett wurden etwa 14 Millionen 
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Kilogramm Stahl verbraucht und etwa 6 Millionen Ziege 
wurden für die Mauern verwendet, über drei Hektar Glas⸗ 
icheiben benötigten die Fenſter uſw. 

Der Laie kann ſich beim Anblick eines Wolkenkratzers oft 
des Eindruckes nicht erwehren, vor einem allzu gewagten Expe⸗ 
riment der amerikaniſchen Bautechnik zu ſtehen und wohl ſelten 
würde jemand die Frage, ob er ſich im erſten Stockwerk eines 
folid gebauten Ziegelhauſes oder im zwanzigſten Stochwerk 
eines Wolkenkratzers als Bewohner ſicherer fühlen würde, zu 
gunſten des Wolkenkratzers beantworten. Doch de mit würde 
nur einer Voreingenommenheit Ausdruck gegeben werden. Denn 
die Wolkenkratzer zählen in ihrer modernen Bauart zu den 
ſicherſten aller Gebäudearten. Denn, abgeſehen davon, daß ſie 
abſolut feuerſicher find, haben viele derſelben Beweiſe ihrer Wis 
derſtandsfähigkeit in Naturereigniſſen gebracht. die für Stein⸗ 
und Ziegelbauten verhängnisvoll wurden. Aus dem großen 
Erdbeben im Jahre 1923 ſind die Wolkenkratzer in Tolid faſt 
unbeſchüdigt hervorgegangen, und als im Jahre 1926 Über 
Florida ein Zyklon mit einer Stundengeſchwindigkeit von 190 
Kilometern brauſte, ſtanden die Wolkenkratzer der Hauptſtadt 
troz dem ungeheuren Winddruck unerſchuttert wie die Wellen 
im Wüten des Ozeans. 


Die Notlandung 


Von Walter Grieg. 


„Sie betrachten meine Narbe“, ſagte der Flieger Aros und 
hob die Hand ein wenig. „das iſt ein Andenken an eine Nacht 
auf Gotland. Wenn Sie genau hinſehen, erkennen Sie, daß es 
ein Meſſerſtich iſt.“ 

„Auf Gotland?“ 

„Ja, Sie wundern ſich, es wär auch eine ungewöhnliche Be⸗ 
gebenheit. Ich flog damals die Strecke Danzig ⸗Stockholm. Faſt 
drei Monate war ich ohne jeden Zwiſchenfall geflogen, dann kam 
jener Anglückstag. Ich geriet vor Gotland in dichten Nebel, 
mußte aufs Meer gehen, kam der Küſte zu nahe, und wenn es 
mir auch gelang, die Fahrt abzuſtoppen, liefen wir doch hart 
gegen eine Landzunge. Der Schaden war glücklicherweiſe kein 
bedeutender. Wir konnten ihn mit eigenen Bordmitteln be⸗ 
heben. Leute aus den Fiſcherdörfern kamen heran, halfen das 
Fahrzeug verankern, Kinder umſtanden den Wal, und der Orts⸗ 
ſchmied bot uns ſeine Werkſtatt an. 

Am Abend gehe ich die Strandböſchung hinauf und komme 
nach wenigen Schritten an eine Hütte die wir bei dem herrſchen⸗ 
den Nebel nicht ſehen konnten. In der Umzäunung iſt ein 
junges Weib am Melken. Sie bietet mir eine Schale Milch an, 
ich rufe den Monteur, und wir ſpeiſen in der Fiſcherhütte zu 
Abend. 

Es iſt eine kleine, ſaubere Stube mit einem bunten Kachel⸗ 
ofen, breitem Bett, ſchweren Eichentiſch und roſa Fenſtergar⸗ 
dinen. Der Fußboden iſt mit mehrfarbigen Läufern bedeckt. An 
der Balkendecke hängt eine Wiege, die durch eine Fußvorrichtung 
vom Bett aus geſchaukelt werden kann. Die Wiege iſt aber leer. 

Nach dem Eſſen meint die Fiſcherin: wir konnten auch über⸗ 
nachten, da der Mann erſt am nachſten Tage vom Fang zurück⸗ 
kame. Sie ſelbſt wolle über dem Stall ſchlafen. Ich ſah, es 
waren ſehr ſaubere Leute, und jo nahm ich die Einladung an. 
Mein Mechaniter ging an Bord und ſollte mich ſofort wecken, 
falls etwa Wind aufkäme. 

Vor dem Zubettgehen ſtehe ich vor der Hütte, ſehe, daß der 
Nebel wie eine braune Maſſe feucht über der Küſte ſteht. In 
der Stube bereitet die Fiſcherin das Lager. Als ich wieder 
eintrete, wünſcht ſie mir eine gute Nacht und verläßt die Hütte. 
Ich entkleide mich und ſchlafe bald ein. 

Schritte im Vorbau wecken mich. Ich denke, es iſt der 
Monteur, richte mich auf, Es iſt früh am Tag, die Stube noch 
halb dunkel. 

Die Tur knarrt, eine Männergeſtalt erſcheint. Der Fremde 
reißt die Augen auf, brüllt wie ein Tier und ſtürzt ſich auf mich. 

Ich wehre den Ueberfall ab, bin aber im Nachteil, da der 
wen über mir gebeugt ſteht, und ſeine Linke meine Kehle 
preßt. 

Dann fühle ich einen Stich in der Hand, die mir quer über 
der Bruſt liegt, und fpüre, wie das Blut mein Hemd netzt. 

Einen Augenblick läßt mich der Fremde los, ich entſchlüpfe 
ihm und komme hinter den Eichentiſch. Wir umſpringen die 
5 io lange, bis der Fiſcher nach feiner Seehundsflinte 
greift. 


„Wir ſollten eigentlich auch Bitte und Danke jagen“. 
„No, und machſt du's? ...“ fährt es dazwiſchen. 
„No, wirſt ſchon ſehen, ich kann's auch!“ 

Dann ſchreiben fie weiter, aber ich bin uicht mehr ganz bei 
der Sache. Unter welchem Autoritätsdruck müſſen dieſe Kinder 
aufgewachſen ſein, daß ihnen die Höflichkeit ſo widerſinnig er⸗ 
ſcheint? Jetzt begreife ich ihre heimlichen Püffe, ihre lauten 


Zänkereien. Kinder ſind immer der Abklatſch ihrer Umgebung. 

Gewalt erzeugt Streitſucht, Unduldſamkeit. 

5 Da reißt mich eine Kinderſtimme aus unfruchtbarem 
rüten. 


„Jetzt hat ſich die Müller ein Löſchblatt ausgeliehen und 
hat dazu gejagt, „Bitte, leihe mir das Löſchblatt!“ ...“ 

Eine Schwalbe! Sie macht freilich keinen Sommer wie 
das Sprichwort griesgrämig behauptet, aber es war doch eine 
Schwalbe, ein Stückchen Frühling, oder mindeſtens die leiſe Hoff⸗ 
nung auf ſein Kommen. 

Wir haben noch am ſelben Tage viel über höfliche und un⸗ 
höfliche Menſchen geſprochen und ſind zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß wir die höflichen lieber haben als die unhöflichen. 

„Man kann viel beſſer leben mit ihnen!“ 

„Sie raufen nicht“ 

„Und fie find nicht jo zornig...“ 

„Und ſie ſchreien nicht gleich...“ 

Nun habe ich in meiner Klaſſe einen weißen Raben, ein 
Mädchen, dem die Kinderſtube und die frühere Schule ein gutes 
Stückchen „Haltung“ mitgegeben haben. Sie iſt bis dahin im⸗ 
mer ein wenig Außenſeiter geweſen, jetzt hat ſie mit einem 
Schlage ihre Aufgabe und ihren Platz gefunden. 


Er legt aber nicht an, geht vielmehr zum Bett, greift in die 
Kiſſen und zerwühlt wütend das Lager. Dabei flucht er entſetz⸗ 
lich. So viele Flüche hört man nicht oft wieder. 

Wie er daſteht, muß ich über ihn lachen. Ich begreife nun, 
was er gedacht hat. 

„Geht zur Hölle, Satan“, ſchreit er mir zu und ſchwankt 
hinaus. 

Er fand was er ſuchte, fand ſie in tiefem Schlaf über der 
Kuh im Stall. Er mußte arg poltern, ehe ſie aufwachte. 

Dann kamen ſie beide über den Hof. Ich lag wieder im 
Bett und hielt die Hond in der Milchſchale. Aus feiner Haltung 
ſah ich, daß er ſich entſchuldigen wollte. Das Geſtammel ſeiner 
Lippen konnte niemand verſtehen. Schüchtern ſagte ſie leiſe und 
ſchaute den Mann vorwurfsvoll an: „Er iſt immer ſo eifer⸗ 
ſüchtig“. 

Ich wollte dem Fücher die Hand reichen, aber er hatte mir 
den Rücken zugewandt. Er kramte in ſeinem Beutel. Langſam 
drehte er fi um, hielt ein Zweikronenſtück zwiſchen den Fingern. 
Das wollte er mir geben. 

Ich nehme es, um ihn nicht zu beſchämen. Wir waren ver⸗ 
ſöhnt. Es bedurfte keiner Worte. 

Nach einer Stunde konnten wir ſtarten und als das Flug⸗ 
zeug die Hütte umkreiſte, grüßten ſie lebhaft und ich ſah die 
Beiden ſtehen und wußte, ich hatte zwei Freunde auf Gotland 

Die Narbe und das filberne Zweikronenſtück werden mich 
immer an dieſe Notlandung erinnern.“ 
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Waagerecht: 1. Luftart. 4. Abkürzung für „niemals“, 5. 
Wagnerſche Opernfigur, 9. Inſel an der pommerſchen Küſte, 11. 
griechiſcher Kriegsgott, 14. Sternbild, 15. Figur aus der „Jung⸗ 
frau von Orleans“, 16. Berg in der Schweiz, 18. Sinnesorgan, 
20. Pflanzenprodukt, 21. Zeitbeſtimmung, 22. engliſche Kolonie 
in Arabien. 

Senkrecht: 1. Antilopenart, 2. Fluß in Frankreich, 3. 
Gewäſſer, 5. Figur aus der „Jungfrau von Orelans“, 6. orien⸗ 
taliſcher Fürſtentitel, 7. Stadt in Preußen, 8. Flächenmaß, 10. 
früheres Oberhaupt von Venedig, 12. Figur aus „Lohengrin“, 
10 1 des Rheins, 17. elektrſſches Urteildjen, 19. griechi⸗ 
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Auflöſuug des Sonnenrätſels 
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Pyranpas der furchtbare Fisch im Amazorenſtrom 


Im Safari⸗Verlag, Berlin W. 57, erſcheint ein 
Buch des vielbelannten Reiſeſchriftſtellers Heye: „Film⸗ 
jagd auf Kolibris und Faultiere“. In dieſem Werk cr- 
zahlt der Verfaſſer von einer Kurbelexpedition durch 
den braſtlianiſchen Urwald. Im folgenden Abſchnitt 
ſchildert er ſeine Begegnung mit den kleinen, ungemein 
gefährlichen Raubfiſchen des Amazonas. 


Ueber den Pyranha wäre im allgemeinen zu jagen, daß er 
ein kurz und gedrungen gebauter, ſtumpſſchnäuziger Süßwaſſer⸗ 
fiſch, etwa von der Große einer Männerhand iſt. Alſo außerlich 
durchaus kein Ungeheuer und doch eins an Gefährlichkeit und 
Schädlichkeit. Er lebt immer in großen Schwärmen von vielen 
hundert Exemplaren beieinander, und zwar ſcheint er die klei⸗ 
nen Nebenlaufe und toten Waſſer, die ja in dieſem gewaltigen 
Amazonasdelta zu Tausenden kreuz und quer durcheinander lau: 
fen und ein Labyrinth bilden, das noch nie erforſcht und ver⸗ 
meſſen worden iſt, als Aufenthaltsort zu bevorzugen. Es gibt 
da zahlloſe Waſſerarme, die breiter und tiefer als etwa der 
Mittelrhein find, die noch nicht einmal einen Namen haben und 
die auch niemand kennt. Nur der Purvanha kennt fie alle, denn 
wohin ich auch bei meinen wochenlangen Streifereien in dieſem 
ſinnverwirrenden Gewebe von ſtrömenden Gewäſſern gekommen 
bin, überall konnte ich mich von der Anweſenheit dieſer Land⸗ 
oder richtiger geſagt Waſſerplage überzeugen 

Wenn ein Menſch da hineinfällt, iſt er rettungslos verloren. 
Er iſt verloren, ſelbſt wenn es ihm gelänge, wieder herauszu⸗ 
kommen, bevor man bis drei zählen dann. Dasfelbe gilt na⸗ 
türlich von jedem anderen Geſchopf, das nicht ein noch vaſenderes 
Schwimmtempo entfalten kann als der Pyranha. Mit einem 
geradezu unheilvollen Beobachtungsvermögen begabt, ſchießen die 
Fiſche ſofort zu Dutzenden und Hunderten herbei, packen alles, 
was an einem Lebeweſen nicht armdicker Knochen oder Schuppen⸗ 
panzer iſt, zwiſchen die Kiefer, die ſich weiter öffnen können als 
der Kopf hoch iſt, und ſchießen im nächſten Augenblick mit einem 
Stück Fleiſch wieder davon. Die im Verhältnis zum ganzen 
Körper ungeheuerl ich entwickelten Kiefer dieſer Fiſche find mit 
Reihen dichtgedrängt ſtehender dreieckiger Zähne beſetzt. 


Dieſe Zähne werden von den Eingeborenen ohne jedes Nach⸗ 
ſcharfen als Rofierflingen oder mit einem ſcherenförmigen Me: 
chanismus verſehen als Haarſchneidemaſchinen benutzt. Und 
ganz ähnlich wie eine ſolche Maſchine arbeiten dieſe Zähne beim 
lebendigen Fiſch. Es iſt eine natürlich gedankenſchnelle, ſorm⸗ 
lich blitzartige, gegeneinanderdrehende Bewegung, die die beiden 
Kiefer beim Biß vollführen. Innerhalb weniger Sekunden iſt 
der ins Waſſer gefallene lebendige Körper kreuz und quer und 
bis zu Fingentiefe zerfleiſcht, ind ihm die Sehnen, die Vehlen 
und Schlagadern durchbiſſen, in wenigen Minuten ſinlt der 
a als ein Amt: und fleiſchloſes Skelett auf den Boden 
nieder. 

Gerade kurz vor unſerer Ankunft auf der Fazenda war in 
einem Waſſergraben dicht beim Hauſe ein zum Militärdienſt 
eingezogener Vaqueiro, der einen Arlaubsbeſuch gemacht hatte, 
durch Pyranhas ums Leben gekommen. Der Unglückliche hatte 
ſich beim Wiederſehen mit ſeinen Kameraden einen kleinen 
Rauſch angetrunken, hatte mit fünf oder ſechs anderen zulam⸗ 
men am Ufer gestanden und auf das Fahrboot gewartet, als er 
plötzlich ausgeglitten und ins Waſſer geſtürzt war. Er war 
kaum zwei Meter weit vom Ufer entfernt gewesen, ſeine Ka⸗ 
meraden hatten ihm ſofort zugeworfen, er hatte auch eins 
ergriffen, es aber unter fürchterlichen Schreien wieder losge⸗ 
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laſſen, weil der Unglückliche natürlich mit den Händen die Be⸗ 
ſtien abwehren wollte, die ihm das Fleiſch aus dem Körper 
riſſen. Schließlich hatte ihn ein Laſſo um den Hals gefaßt, und 
er war mit einem Ruck herausgezogen worden — als ein mit 
den Fetzen einer Uniform bekleidetes Skelett! Ich babe mit den 
Leuten ſelbſt geſprochen; ſie verſicherten alle miteinander ruhig 
und beſtimmt, daß ihr Kamerad noch keine fünf Minuten im 
Waſſer geweſen war, bis ſie ihn wieder heraus hatten. 

Als wir nach hier kamen, war mir gleich aufgefallen, daß 
die allermeiſten Kühe unſeres Gaftgebers keine Euter oder nur 
deformierte Rudimente von jolden am Leibe hatten, und daß 
kaum ein einziges Stück Nindvieh anzutreffen war, das nicht 
fürchterliche Narben am Körper, und zwar meiſtens an den Bei⸗ 
nen, am Bauche und der Schnauze trug. Es war das Werk der 
Pyranhas —! 

Die Tiere kennen die Gefahr natürlich ſehr wohl, und ba: 
her werden beim bloßen Tränken oder beim Uebergang über 
einen Fluß in der Trockenzeit nur die wenigſten verletzt. Aber 
dann in der Regenzeit, wenn wie ich ſchon erwähnte, der größte 
Teil der rieſigen Inſel zu einem einzigen See wind, wird er zu 
dem Jagdgebiet für die Pyranhas. Es gibt dann einfach keine 
trockene Fläche mehr, die groß genug wäre, um die gewaltigen 
Viehherden des Doktor Penna aufzun n. 


Alle dieſe Weisheiten habe ich natürlich erſt nach und nach 
ausgeforicht, auf das Vorhandenſein dieſer kleinen (Handgroßen 
Hyänen des Sügwaſſers bin ich aber ſelbſt gekommen. Das war 
gleich in den erſten Tagen nach unſerer Ankunft in Para ge⸗ 
weſen. Ich hatte in einen Schwarm abſtreichender Enten ge 
ſchoſſen und eine davon erlegt. Das Tier fiel ins Waller, Isle, 
der neben mir ſchon fahrtbereit im Einbaum ſaß, war fahort 
darauf zugerudert: aber kaum eine Sekunde. na-l'dem das Tier 
die Oberfläche des Waſſers berührt hatte, war mir eine mer 
würdige Bewegung rings um den Vogel aufgefallen der Kör⸗ 
per wurde von unſichtbaren Kröften hin⸗ und hergeſtoßen, ver“ 
ſchwand ſchließlich in einem ſilbern blitzenden Strudel, Federn 
löſten ſich aus deſſen Zentrum heraus und trieben ſtromab. und 
als Joſe dort angekommen war, ſiſchte er mit einer Stange ein 
leeres, zerfledbertes Federkleid auf, hob es empor und rief mit 
kurz und bündig das Wort: „Pyranhas, Senhor!“ zu 


Für mich hütte das, was hier geſchehen war, ſich ebenſogut 
in Bellachinis Zauberkabinett abſpielen können, denn begreiſen 
konnte ich es nicht. Ich hatte damals noch nie etwas von Div 
jem Fiſch gehört und war auch zu jener Zeit noch nicht fo weit 
gediehen, um das angebliche Engliſch Joſes zu verſtehen. Rus 
das eine war mir natürlich klar, daß hier ıngenb etwas gan 
Unverſtellbares an Gefräßgkeit eines Viehzeuges in dieſen tro* 
piſchen Waſſerläufen exiſtieren mußte. Und meine Naſe wit 
terte ſofort noch unbeſtimmte filmiſche Möglichkeiten. — ® 


Der Polarſtern hat lange als ein Sinnbild der Unwandel⸗ 
barkeit gegolten und die Seefahrer haben durch viele Jahrhun⸗ 
derte ſich nach dieſem Zeichen am Himmel auf ihren Fahrten 
durch die pfadloſe Wüſte des Meeres gerichtet Es war ein 
merkwürdiges Zuſammentreffen. daß der Polarſtern in dieſen 
Zeiten der erſten großen Seereiſen dem Weltpol gerade ſo nahe 
war, daß er als wirkſamer Führer dienen konnte, denn mit dem 
Glauben an die unverrückte Feſtigkeit dieſes Sterns iſt 
ebenſo ſchlecht beſtellt wie mit manchen andern aſtronomiſchen 
Vorſtellungen der Vergangenheit. Für uns Erdbewohner gibt 
es tatſächlich keinen feſten Stern in der Nähe des himmliſchen 
Nordpols, ſondern infolge der Achſenveränderung bei der Erd⸗ 
umdrehung werden in einem Zeitraum von ungefähr 26 000 
Jahren die im Umkreis des Pols gelegenen Sterne alle einmal 
Polarſtern. Gegenwärtig genießt ein Stern zweiter Größe im 
Kleinen Bären, Cynoſura Polaris, dieſe Auszeichnung Aber die 
Astronomen können das Ende feiner Herrſcher ziemlich genau 
vorausſagen. Im Jahre 2102, alſo genau in 172 Jahren, wird 
der jetzige Polarſtern dem Pol am nädften fein, ſein Abſtand 
beträgt dann weniger als die Hälfte eines Grades, genau nur 
noch 28 Minuten, und von dieſem Augenblick an entfernt er ſich 
immer mehr vom Pol und wird nach wenigen Jahren ſo weit 
entfernt ſein, daß er kein Polarſtern mehr iſt. Dieſe Rolle wird 
von einem andern Stern übernommen, und man kann ſchon 
vorausjagen, daß um 14 000 nach Chriſti der Stern Wega in der 
Leier den künftigen Erdbewohnern als Polarſtern erjheinen 
wird. Einen ſüdlichen Polarſtern gibt es nicht, da auf der ſüd⸗ 
lichen Halbkugel kein hellerer Stern in der Nähe des Poles fteht. 
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Dos AInckenkield iſt ber Ideale Anzug 
für bie Straße. Man ficht es in den ver⸗ 
ſchledenſten Jarmen, ſtreng herrenmäßig 
mit kurzer Sabhe- oder Smohinglache, 
oder mit der dreinieriellangen Jacke, die 
den Camplet mantel erſeßt. Tweed wird 
In slelen neuen Muflerungen, mit Nogpems 
eſſe kten, befondere in Blou und Ueige⸗ 
Braun verarbeitet, ferner feine, mit Wels 
gemufterte Rammgarne, Wollgeorg ette und 
Herrtuſtoſte. Die Bluſe dazu aus eins 
farbiger Selde oder welßem Waſchſtoff 
wird im Rock getragen und zeigt mit 
Opigenfabot, Schmnckfalten und kleid⸗ 
famen Klagen echı weibliche Garnituren. 

Das Kleid K 14234 bude mit dem 
dreivlertellangen Mante! M 34484 ein 
flotten Complet ans genopptem Tweed. 
Das Kleid hat norn drei, hinten zwei 
gegenſeuige Jallen und ift init Anapf⸗ 
patien nerzicrt. Dazu breiter Widleder⸗ 
gürtel Der Mantel filınmt mit der Schnitt⸗ 
form des Kleides überein. Er iſt in ge- 
ſchwelfter Form mit Mückengürtel gear⸗ 
breitet. Erxlorderllch zum KNield 2.73 m 
Stoff, zum Mantel 2,40 m Stoff, je 140 cm 
breit. Beyer⸗ Schnitte für 92 und 100 em 
Oberweite zu je 1 Marl. 

Der Seidentrikot zur Bluſe B 24449 
ird in der Farde zum Tmeedkofüm 
poffend gewählt. Chlnafelde lu drei Varb⸗ 
tönen ergibt die Ausſchnitrbiende, die 
Zafdyenleifie und die Armelanſſchläge. 


S 342506 


Erforderlich 1,25 m Stoff, 140 em brei. Beuer⸗chn tte für 88, 98 und 104 em Dim 
weite zu je 70 Pfg. 

Das einfache Tweedhofffim S 44236 für den Vormittag iſt mit einer krageniofen 
Jacke gearbeitet. Der Roch hat vorn eiue breite Paſſe und nden angeſteppte alien, 
Erforderlich 3m Stoff, 120 cm breit. Beyer⸗Schuine für 92 und 100 em Oberweite zu 
de 1 Mark. N 

Sas Fühjogrekoftim S 34273 bilder mit der feidenen Biufe B 44274 bas mo- 
derne, dreiten ge Complet aus gefirciftem Hertenftofl. Der Rock hat geſchweiſte Sellen⸗ 
telle. die Desintertellange Jacke zeigt im Rücken Teſtungsndhte und nufgefegte Blenden. 
Dle geschweiften Teilungsnähte des Rockes wiederholen Ach an den Blue. Erforberlſich 
3.40 m Rofümftofl, 140 cm breit, 1,53 m Blaſenſtoff, 100 em brett. Beger, Schnitte für 
Dagor= Sani 3, 98, 104 und 112 em Dbermelte zu je 1 Mork. 


Die aus den Schaufenſtern der Tierhändler wohlbekannien 
niedlichen kleinen japaniſchen Tanzmäuſe fallen durch den wun⸗ 
derlichen Bewegungsdrang auf, der ſie unaufhörlich im Kreiſe 
herumlaufen läßt und den Anſchein erweckt. als ob die Tiere 
tanzten. Zeitwe lig ruhen fie aber völlig. Ernſt Wolf in Heidel⸗ 
berg ſtellte ſich, nach einem Bericht der „Zeitſchrift für verglei⸗ 
chende Phyſiologie“, die Aufgabe, den zeitlichen Verlauf und den 
Wechſel dieſes Bewegungstriebes zu unterſuchen. Die Tiere, nie 
ſich hauptſächlich nach dem Gelidtsjinn orientieren, Fiſche und 
Vögel, bewegen ſich ebenſo wie die Menſchen, nur am Tage; in 
der Nacht ruhen fie. Andere Tiere wieder haben innerhalb von 
24 Stunden mehrere Perioden der Ruhe und Bewegung. Man 
ſtellte bei weißen Mäuſen ſogar 16, bei grauen 19, bei weißen 
Ratten 10 ſolcher Perioden feſt. Die weißen Mäuſe zeigen nach 
jeder Periode lebhafter Bewegung eine ſolche des Freſſens; man 
könnte annehmen, fie verſchafſen ſich durch Bewegung erſt den 
richtigen Hunger. Ratten waren lebhafter, wenn ihre Ernährung 
mangelhaft war. Bei Bienen ſtellte man einen Zeitſinn feſt, 
indem fie nach 24 Stunden immer an dem Futterplatz erſchienen, 
auf den ſte treſſiert waren. 

Die Tanzmäuſe wurden in eine leichtbewegliche Trommet ge⸗ 
ſperrt, deren Schwankungen beim Tanzen der Maus aufgezeichnet 
wurden. Mäuſe amerikaniſcher und deutſcher Zuchten verhiel⸗ 
ten ſich ganz gleich. Sie hatten zwei Hauptzeiten des Bewegungs⸗ 
dranges, beim Aufgang und Untergang der Sonne, und waren 
etwa ſechs Stunden täglich mit Tanzen beſchäftigt. Brachte man 
fie dauernd in einen dunklen Raum, dann war ihr Zeitgedächtnis 
io zunerläffig, daß fie mit kleinen Schwankungen, auch ohne das 
Tageslicht zu ſehen, dieſe Perioden einhielten. Bei Tieren aber, 
die im Dunkel zur Welt gekommen waren, und wie das „Licht det 
Welt“ erblickt hatten, waren diefe zwei Gipfel des Bewegungs" 
dranges zeitlich gomz verschoben, das Zeitgedächtnis war nicht 
vererbt worden. 
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Zum Tode Coſima Wagners 


Richard Wagners Lebensgefährtin und treue Hüterin ſeines Werkes, Coſima Wagner, iſt am 1. April in Bayreuth im 8 Hugenberg 

98. Lebensjahr ſanft entſchlafen. Sie war eine Tochter Franz Liszts und in erſter Ehe mit Fans von Bülow verheiratei; — der Borfihende der Deutſchnationalen Volkspartet. ven 

im Sommer 1870 wurde ſie die Gattin des Bayreuther Meiſters. deſſen Werk fie gefördert und nach feinem Tode treu verwaliet deren Stellungnahme das Schichſal der Regierung abhängt 
hat. — Anſicht der Villa Wahnfried in Bayreuth, wo Coſi ma Wagner die letzten Jahre ihres Lebens verbracht hat. beim Betreten des Reichstagsgebaudes. 


2 Preisträger des Beethovenpreiſes 
Der ſtaatliche Beethovenpreis für diefes Jahr wurde auf 
Vorſchlag des dafür berufenen Kuratoriums der Preußiſchen 
Aademie der Künfte zu gleichen Teilen dem Berliner Kom: 
poniſten Frhr. E. N. v. Reznicef (links) und Julius Weis⸗ 
mann (rechts) in Freiburg i. B. verliehen v. Neznicek iſt u. 
a. durch ſeine Oper „Ritter Blaubart“ beſonders bekannt 


geworden. Jultus Weismann iſt ein Romantiker unter Im S eng vou Ozean zu Ozeau 
den zeitgenöſſiſchen Muſikern. Er hat ſich beſonders der Der amerkkan iſche Flieger Frant Hawks (im Ausſchnitt) macht gegenwärtig den Verſuch, mit ſeinem Segelflugzeug (im Bilde}, 
Kammermufit gewidmet das von einem Motorflugzeug geſchleppt wird, den amerikaniſchen Kontinent von Kalifornien nach Neunork zu überfliegen. 


Zum Gedenken an deu 70. Geburtstag von Friedrich Naumann 
den im Jahre 1919 verſtorbenen Führer der deutſchen Demotraten, wurde am 25. März im Sitzungszimmer der demokrati⸗ 
ſcden rn eine Feier veranſtaltet. Seine beſondere Weihe erhielt der Feſtakt durch 15 Enthüllung eines Die erſte deuffche Schule 
„ das feinen dauernden Platz in dieſem Zimmer finden wird. — 1. Reichstagspräſident Löbe. — 2. Abgeordneter Koch⸗ auf griechiſchem Boden 
Weer. — 3. die Schweſter Friedrich Naumanns. — 4. Staaisiefretür a. D. Meyer, der ne Frakl onsvorſitzende. wurde in Athen am 100. Jahrestage der Unabhängigkeitser klärung 
5. der Bender Friedrich Naumanns. — 6. Abgeordneter Erkelenz. — 7. Mathilde Lattenberg, die Malerin des Bildes. Griechenlands eröffnet. 


Die 
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Gedächtniskunſt. 
Von Ida Bock. 

Es iſt ganz erſtaunlich, was in manchen Fällen das 
menſchliche Gedächtnis feſtzuhalten vermag. Und nicht nur 
das Gedächtuis geiſtig überragender Menſchen. 

Wenn Georg der Erſte von England den Philoſophen 
Leibnitz ſein lebendiges Wörterbuch nannte, ſo mag dieſes 
angeſichts der Tatfache, daß Leibnitz ebenſo groß als Mathe⸗ 
matiker, wie als Philoſoph, Rechtsgelehrter, Hiſtoriker, 
Staatsmann und Theologe war, nicht gar verwunderlich 
orſcheinen. 

Mehr iſt ſchon, wenn man erfährt, daß Themiſtokles, 
der griechiſche Staatsmann, die Namen aller etwa zwanzig⸗ 
tauſend atheniſchen Bürger kannte, und daß der Lehrer des 
römifchen Kaiſers Nero, der Philoſoph Seneca, imſtande 
geweſen iſt, dreitauſend ihm genannte Namen in umgekehrter 
Reihenfolge zu wiederholen und zweihundert Verſe, die ihm 
vorgeleſen worden, von rückwärts herzuſagen. Deun dies 
alt. ſchon höhere Erfolge einer ausgebildeten Gehirn: 
echnik. 

Es leben heute noch Meuſchen, die ſich des blinden 
Rezitators Dr. Türſchmann erinnern, der eine ganze Reihe 
der großen Shakeſpearedramen vollkommen im Gedächtnis 
hatte und ſie frei rezitierte. Freilich, das Gedächtnis des 
Blinden war beſonders geſchärft. Aber auch ein anderer, 
Carl von Carro, der einmal dem Burgtheater in Wien an⸗ 
gehörte, war imſtande, die Hauptwerke Anzengrubers frei 
aus dem Gedächtnis herzuſagen. 

Zugegeben: die zwei zuletzt Genannten übten ihre 
Gedächtuiskunſt beruflich aus. Aber ich lernte einmal einen 
Geſchaſtsreiſenden keunen, der imſtande war, einen Zeitungs⸗ 
artikel von ſechzig Druckzeilen, der ihm vorgeleſen wurde, 
ſofort nachher von vorn und rückwärts auf große Tafeln 
niederzuſchreiben. Von den Rechenkünſtlern und deren 
ſtaunenswerten Arbeiten fol hier ganz abgeſehen werden, 
weil bei dieſen zweifellos ſpezielle gehirnmechaniſche Kräfte 
maßgebend ſind. 

Int allgemeinen aber vermag jeder Menſch ſein Ge— 
dächtnis zu ſtärken; und ſollte es auch tun. Das beſte Mittel 
hierfür iſt wörtliches Auswendiglernen bei größter Aufmerk— 
ſamkeit durch wiederholtes lautes Vorleſen und das Ab— 
ſchreiben deſſen, was man auswendig lernen will. Der 
große deutſche Schauſpieler Emil Devrient hat jede ſeiner 
Rollen wiederholt abgeſchrieben. Unterſtützen kann man das 
Memorieren indem man ſich den Inhalt des auswendig zu 
lernenden bildlich vorſtellt. 

Auch eine graphiſche Unterſtützung gibt es. Zwei Zeilen 
eines bekannten Uhlandſchen Gedichtes mögen dies beran- 
ſchaulichen: Ich bin vom Berg der Hirtenkuab', blick auf die 
Täler all herab — — „Ich bin vom Berg“: ein nach aufwärts 
gefüyrter ſchräger Strich — der Berg. „Der Hirteukuab“ 
bleibt von ſelbſt im Gedächtnis, oder kann ſogar durch eine 
bon dem Strich, der „Berg“ bedeutet, aufſtrebende kurze 
Linie, welche einen Hirtenſtab vorſtellt, feſtgehalten werden. 
„Blick auf die Täler all herab“. Man führe von dem Hirten⸗ 
ſtab aus einen geſchwinden Strich nach abwärts — ins Tal. 
Das iſt durchaus keine Spielerei, fo ſpieleriſch es auf den erſten 
Blick anmuten mag. Es iſt eine Gehirnübung, gewiſſermaßen 
Gehirngymnaſtik. Und die ſollte ebenſo betrieben werden, 
wie Körpergymnaſtik. Dann würde es weniger Zerſtreute 
geben — und es würde weniger vergeſſen werden. 

Das nichtsnutzige Vergeſſen hat ſchon unſagbar viel 
Uebles zur Folge gehabt, daß jeder und jede ernſtlich daran 
denken ſollten, ihr Gedächtnis durch Uebung zu ſtärken. Wie 
viele Kleinigkeiten fur den Tag haben Hausfrauen im Ge⸗ 
dächtuis zu behalten, Kleinigkeiten, auf die es mitunter groß 
ankommt. Denen iſt zuallererſt anzuraten: „Schreibtafel her, 
auf daß ich's niederſchreibe!“ und daß ſie ſich einprägen. in 
welcher Reihenfolge ſie alles aufgeſchrieben haben. Sie 
müſſen das Bild deſſen, was fie zu beſorgen haben, ſich förm⸗ 
lich plaſtiſch vor Augen zwingen. 

Dies eine Zeitlang mit Fleiß und Ausdauer geübt, 
werden ſie die Schreibtafel bald entbehren können; denn ſie 
tragen etwas beſſeres mit ſich herunt — ihr Gedächtnis, auf 
das fie ſich dann unbedingt verlaſſen dürſen. Ehe ſie zum 
Markte gehen taucht alles plaſtiſch in ihrem Kopfe auf: 
Kohlköpfe und Tomaten, Pilze und Zwiebeln. Sie ſehen in 
ihrer Phantaſie ein junges Rind — und wiſſen, daß ſie auch 
Kalbfleiſch kauſen muſſen. 

Und das alles durch ihr Erinnerungsvermögen, das ſie 
durch geiſtige Turnübung geſtärkt haben. 


x 
Mein Gimpel. 


Skizze von Hertha van Delden. 


Ich bin kein ſogenannter Tierfreund. Menſchen mit all 
ihrem Leid und ihrem Glück beſchäftigen mich mehr, ſie 
beglücken, belaſten, enttäuſchen mich, je nachdem. 5 

Ich bin empfindfam — vielleicht dumut. Da jind fo 
kleine Unterſchiede, fo feine Miſchungen der beiden- Eigcu- 
ſchaften, daß nian fie kaum unterſcheiden kann. Jedenfalls 
contint es vor, es kommt ſogar oft vor, daß ich an der Menfch- 
beit und mir verzweifle. 

Dann ſind die ſchönſten Blumen tot und duftlos für 
mich, die ſeltenſten Delikateſſen reizen mich nicht, dagegen 
reizen mich die Menſchen zum Aergern; Türen reizen mich 
zum zuknallen, Bücher zum „in die Ecke“ ſchleudern. 4 

Dann läßt der gütige Himmel meinen Gimpel in meiner 
Erinnerung auftauchen, der in der Küche neben meiner 
„Stütze“ ein beſchauliches und geregeltes Leben führt. 

Lina, das Faktotum, hat viele Tugenden in ihrem rund⸗ 
lichen Daſein vereint, nur eine geht ihr entſchieden ab, — 
Muſikalität. Das heißt, ich will nicht übertreiben. Die erſte 
halbe Zeile der bekannteſten Volkslieder ſingt ſie ziemlich 
richtig, alles audere iſt vom Uebel. 

Puſchi, mein Gimpel, kaun zwei ſchöne und ſiuuige 
Liedchen pfeifen „Goldne Abendſonne“ und „Ach wie iſt's 
möglich dann.“ Allerdings die Wonne, die ſich auf Sonne 
reimt, macht ihm große Schwierigkeiten, ebenſalls die zweite 
Zeile des zweiten Liedes. Da verſagt das Gimpelkehlchen, 
die Töne wollen nicht kommen. 
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Vielleicht hätte man mit Liebe und Ausdauer auch dieſe 
Mängel behoben, leider beſitze ich beide Tugenden nicht. Aber 
auch Untugenden haben manchmal ihr Gutes. 

Lina, von Pflichterfüllung und der Wichtigkeit ihrer 
Perſönlichkeit durchdrungen, macht Pſeiſverſuche, verwandelt 
ihre Volksliederarien in Pfeifſtudien, aber — und nun kommt 
der tragiſche Konflikt, dank ihres natürlichen weiblichen An⸗ 
paſſungsvermögens beſchränkt auch ſie ſich ſeit Puſchi im Hauſe 
iſt — auf die zwei Lieder Puſchis, und — Höhepunkt der 
weiblichen Auſchmiegſamkeit: auch ſie ſtockt vor „Wonne“, auch 
ihrer Kehle läßt ſich der „Wonne“ ⸗laut nicht entlocken. 

Mit bewunderungswürdiger Ausdauer üben Puſchi und 
Lina in der Küche, Tag für Tag — Woche für Woche — 
Monat für Monat. Wenn ich an der Menſchheit verzweifle 
und grüble, höre ich bekannte Töne. Dann muß Lina mir 
Puſchi auf den Schreibtiſch ſtellen. Leicht entrüſtet, daß ich 
ihrer pfeiferiſchen Fähigkeiten keine Erwähnung tue, wuchtet 


ie hinaus. 

Puſchi fängt an: „Goldne Abendſonne, wie biſt du fo 
ſchößön, uie kann ohne — — Wo-piep, Wo⸗piep, Wo-piep, 
piepiepiep.“ 

„Noch einmal, Puſchi, es wird ſchon werden.“ 

„Nie kann ohne Wo-piep, Wopiep, piepie — — — “ Und 


nun im tollſten vivace: „Deinen Glanz ich ſehn.“ 

„Fein Puſchilli, fein. Weiter.“ 

„Ach wie iſts möglich dann, daß ich dich piep — piep — 
piep piep — — — — daß ich piep — piep — — — — Daß 
piep — piep — piep .. 

„Puſchi, du ſüßes, liebes Puſchilein, biſt ein närriſcher, 
aber braver Kerl. Haſt meine Grillen weggepfiffen!“ 
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Winterwende. 


Von Dora Stieler. 
Ein bißchen lichter ſchon die Zeit, 
Ein wenig länger ſchon die Tage... 
Und etwas lauter ſchon die Frage, 
Herz, biſt auch du bereit? 
Biſt du bereit in beſſre Zeit zu ſchauen? 
Bereit zu neuem lächelnden Vertrauen 
In jene Macht, die ſtets aus Winterſchweigen 
Zur rechten Zeit ließ einen Lenzlaut ſteigen? 
Vielleicht nur einer Droſſel erſten Ruf. 
Biſt du bereit? Dies Stimmlein noch voll Zagen 
Will dich in allen Lebensjubel tragen, 
Zu dem auch dich mein Herz — das Leben ſchuf. 
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Die neue Linie. 
Von Elſe Pauli. 

Die Mode macht zur Zeit wenig Unterſchiede, man ſieht 
Großmütter und Enkelinnen in faſt gleichen Kleidern, ſie 
tragen ziemlich denfelben Schnitt, Stoff und Ton und 
ſcheinen dadurch in keiner Weiſe aufzufallen. 

Schließlich gibt es aber doch noch Frauen, die der Mode 
zum Trotz fobiel Geſchmack aufbringen, daß fie ſich ihrem 
"ter entſprechend kleiden. Und nicht nur ihrem Alter, 
ndern auch ihrer Figur, ihrem Geſamtäußeren entſprechend. 
Das hangt natürlich alles zufanımen, denn Jugend und 
Schlankheit iſt faſt dasſelbe, während das reifere Alter ſich die 
Schlankheit nur mit vielen Mühen erhält oder wieder zurück⸗ 
erobert. Glücklicherweiſe ſcheint die Mode in dieſem Punkt 
zu Verſtand gekommen zu ſein, da eine gewiſſe Vollſchlankheit 
für alle Frauen propagiert wird. 

Vollſchlank iſt die geſuchte Linie und in dieſem Sinne 
werden die Kleider, die Röcke, die Bluſen und Mäutel etwas 
reichlicher garniert als in früheren Saiſons. Das bezieht 
ſich nicht nur auf Treſſen und Knopfe, ſondern auf Rüſchen 
und Schleifen, und Modebeiwerk, das in der letzten Zeit über⸗ 
haupt nicht mehr getragen wurde, weil der ſchmale, knaben⸗ 
hafte Schnitt alles vermiſſen ließ, was auf die weiche, volle 
Form hinwies. 

Für junge Frauen iſt die gegenwärtige Mode ſehr günſtig, 
aber auch die ältere Dame kann zufrieden ſein, denn ihr 
ſtand die ſchlanke Linie am allerwenigſten. Man trägt viel 
Crepe de Chine, Kleider mit Pliſſeeteilen und Blenden beſatz. 
Wenn Falten modern find, iſt die Zeit für die Molligen 
gekommen. Sie können ſich wieder putzen, Blumen an der 
Schulter anbringen und dies nicht nur für den Abend. Auch 
bei dem Straßen-, bei dem Beſuchs⸗ und Nachmittagskleid 
iſt die Anſteckblume wieder in Aufnahme gekommen. Sie 
muß indeſſen den Farben des Kleides, des Hutes angepaßt 
ſein, auch Federtuffs in kleiner Form und matten Tönen 
kommen auf. 

Beigefarbene Wollkleider ſind gegenwärtig beliebt, man 
trägt ſie in der Form der Mantelkleider und garniert die 
Kragen, Aufſchläge, Gürtel, Taſcheneinfaſſungen, Aermelauf⸗ 
ſchläge mit ſchottiſchem Beſatz. Da die ſchottiſchen Stoffe ſehr 
modern ſind, gibt es davon eine große Auswahl in gedämpf⸗ 
ten. lebhaften, hellen und dunklen Muſtern, ſo daß jeder 
Geſchmack zu ſeinem Recht kommt. In früheren Jahren, als 
die ſchlanke Linie Trumpf war, konnten ſchottiſche Stoffe nicht 
aufkommen, weil ſie „voll“ machen; wie ernſt es der Mode 
mit der Umkehr iſt, erſieht man daraus, daß Karos zu den 
beliebteſten Damenſtoffen gehören. 
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Alte Menſchen. 
Von Margot Schröder. 

Und wenn das Leben köſtlich geweſen, fu hat es viel 
Arbeit und Mühe geboten, ſollte das nicht die ganze Per⸗ 
ſönlichkeit am Lebensabend widerſtrahlen? Begegnen uns 
viele ſolcher Meuſchen, die im reifen Alter Segensmenſchen 
geworden find, ihre körperlichen Gebrechen mit Würde tra⸗ 
geu und tapfer der Heimat zuwandern, dem köſtlichen Ziel, 
was uns das Leben verheißt? 

Wie traurig iſt es, daß es fo wenige Menſchen gibt, die 


den Sinn des Lebens erfaßt haben, frei werden von den 


rau in haus und Leben 


Schwächen des Körpers und die Schwingen ihrer Seele frei 
eutfalten. 

Nur wer ſich ſelbſt vergißt, für andere lebt, des Lebens 
Leid zu meiſtern ſucht, der wird zum Vorbild der Jugend, 
die an ihm den Halt findet, ſich voller Vertrauen beugt vor 
der Weisheit, die in einem langen Leben erworben wurde. 

Und wie ſchwer erworben, durch Leid und Freude ging 
die Wanderung, durch alle Nöte dieſes rätſelhaften Erden⸗ 
lebens, getrieben von der Erkenntnis, wer ernſthaſt will, er⸗ 
reicht das Ziel. 

Wer dieſes Lebenswerk auf ſich genommen, deſſen Züge 
werden es widerſpiegeln, feine Perſonlichkeit Zeugnis ab⸗ 
legen von den Werten, die allein im Leben beglücken. 


Für die Hausfrau. 
Praktiſche Winke. 

Das Platzen der Thermos⸗Flaſchen. Nie⸗ 
mals iſt das „zu heiße Einfüllen“ ſchuld an dem Platzen der 
inneren, dünnen Glasgeſäßes der Thermos⸗Flaſchen, — 
man kann den Kaffee kochendheiß langſam hineingießen; auch 
nicht das Stoßen im Korbe beim Fahren z. B. auf dein 
Lande auf holperndem Arbeitswagen. Aber wenn man die 
Flaſche zu voll füllt, ſodaß nicht der geringſte Raum zwi⸗ 
ſchen Pfropfen und Flüſſigkeit bleibt und nun den Pfropfen 
feſt hineindrückt, platzt ſie ſofort; es muß beim Einfüllen un⸗ 
bedingt ein % bis 1 em. breiter Raum zwiſchen Pfropſen und 
Flüſſigkeit bleiben. Ein zweiter Grund des Platzens iſt der, 
daß man beim Reinigen der Flaſche heißes Waſſer hineingießt, 
die Hand feſt auf die Oeffnung drückt und ſtark ſchüttelt. 
Warmes Waſſer und das Schütteln iſt zur Reinigung ja not⸗ 
wendig, aber man darf die Hand nur loſe auf die Oeffnung 
legen und muß ſie immerfort abheben, damit die heiße Luft 
entweichen kann, ſonſt ſprengt fie die Flaſche. Selbſtverſtand⸗ 
lich nimmt man das Reinigen ſoſort nach dem Gebrauche vor, 
das dann ſpielend leicht geht und ſtellt die Flaſche ſtets u m⸗ 
gekehrt hin, damit ſie trocken ausläuft. Das ſind alles 
Kleinigkeiten, aber ihre Beachtung kann uns vor manchem 
Schaden bewahren. 

Gegen Schlafloſigkeit. Vor dem Schlafengehen 
befeuchte man die Hälfte eines Handtuches mit friſchem, 
kalten Waſſer, lege es in den Nacken, daß es zugleich die 
Hälfte des Hinterkopfes bedeckt, und ſchlage darauf, um die 
ſchnelle Verdunſtung des Waſſers zu verhüten, die trockene 
Hälfte des Handtuches darüber. Durch dieſes unſchädliche 
Verfahren wird ein geſunderer Schlaf hervorgebracht als 
durch narkotiſche Mittel. Wird die Schlafloſigkeit durch Un⸗ 
terleibsbeſchwerden verurſacht, ſo taucht man ein Handtuch 
in kaltes Waſſer, windet es aus, ſodaß es nur feucht iſt, 
ſchlägt es um den Leib, legt ein zweites, trockenes Hand⸗ 
tuch und darauf ein wollenes Tuch feſt darüber. 

Eingewachſene Nägel. Bei Sogenannten „ein⸗ 
gewachſenen Nägeln“ oder Entzündung derſelben empfiehlt es 
ſich, fie mit einem in Oel getränkten, leinenen Läppchen zu 
umwickeln. Die Schmerzen laſſen ſofort nach, und ſchon am 
andern Tage iſt der kranke Nagel weich und läßt ſich nach 
Belieben ſchneiden oder ſplitterweiſe entfernen. 

Echte Seide kann man von Kunſtſeide durch einen 
Verbrennungsprozeß unterſcheiden. Kräuſelt ſich beim Ver⸗ 
brennen eines Stückchens der Seide über einem Lichte der 
Stoff, glimmt kurze Zeit, färbr ſich die Aſche hellbraun und 
zerſtäubt leicht beim Zerdrücken, dann hat man echte Seide 
vor ſich, Kunſtſeide hingegen, wenn der Stoff ſich beim Ver⸗ 
brennen krümmt, langſam fortglimmt, eine dunkelbraune 
Aſche zurückläßt und dieſe ſchwer zerſtäubt. 

Aufbewahrungsfriſt von nicht abgeholten Re⸗ 
paraturſtücken. Im Geſchäftsleben kommt es häufig vor, daß. 
ein Kunde ein wiederhergeſtelltes Werkſtück nicht abholt. Vor 
allen Dingen iſt dies der Fall bei größeren Reparaturen. Hat 
ein Kunde den zu reparierenden Gegenſtand während der 
Abholfriſt nicht abgeholt, fo kann der Selbſtveyfauf angedroht 
werden. Um allen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, 
ſchreitet man nicht vor Ablauf eines Monats zu dem Selbſt⸗ 
hilfeverkauf. Grundſätzlich muß der Selbſthilfeverkauf öffent⸗ 
lich erfolgen durch einen Gerichtsvollzieher oder Auktionator, 
der den Eigentümer von dein öffentlichen Verſteigerungs⸗ 
termin verſtändigen muß. 


51 
Aus der Frauenbewegung. 
Der weibliche Schmied. 


Ein Handwerk, das wohl nur ſelten von Frauen ergrif⸗ 
fen werden dürfte, iſt das Schmiedehandwerk. In England 
aber arbeitet feit 25 Jahren die jetzt 64jährige Anny Clu bb 
als einziger weiblicher Eiſenſchmied in ihrer eigenen Schmie⸗ 
de. Sie hantiert mit ihrem 14 Pfund ſchweren Schmiedeham⸗ 
mer wie ein Mann und hat auch ihre drei Söhne zu Nach⸗ 
folgern in ihrem Handwerk ausgebildet. 


Die erſte juriſtiſche Dozentin Frankreichs. 

Die Franzöſinnen ſind früher als die Frauen der meiſten 
anderen Länder zum Rechtsſtudium zugelaſſen worden und 
haben ſchon ſeit Jahren den Anwaltsberuf ausgeübt. Ganz 
neu aber iſt ihre Tatigkeit als Rechtslehrer an Univerſitäten. 
Die erſte Frau, die von einer juriſtiſchen Fakultät mit dem 
Abhalten von Vorleſungen betraut wird, iſt Mlle. Bequig⸗ 
non, Privatdozentin in Rennes. . 


Die erſte Meiſterin der Fechtknnſt. 

Bereits die letzten olympiſchen Spiele in Amſterdam 
zeigten, was die Frauen auf dem Gebiet der Fechtkunſt leiſten. 
Als erſte Frau erhielt nunmehr Frau Eliſabeth Rudloff⸗ 
Kyritz, von der Akademie der Fechtkunſt in Wien das 
Diplom als Meiſterin der Fechrkunſt. 


Eine preisgekrönte Schriftſtellerin. 

Schon feit 1912 beſteht der Kleiſtpreis, der dazu beſtimmt 
iſt, hervorragende Leiſtungen aufſtrebender Schriftſteller aus⸗ 
zuzeichnen. Zum erſten Mal erhielt jetzt eine Frau dieſen 
. die 28jährige Schriftſtellerin Anna Seghers aus 

erlin. 


’ 


niffionsmisglied aufweiſt. 


-„ucahüffe u. Umgebung 
70 Jahre. 


⸗o⸗ Am geſtrigen Freitag, den 4. April, feierte die ner- 
witwete Frau Mathilde Maſſek, wohnhaft ul. Bytomska 34, in 
Siemianowitz ihren 70. Geburtstag in vollkommener körperlicher 
und geiſtiger Friſche. 


Keine deutſchen Miiglieder in den Wahlkommiſſione n 
in Siemiauomitz. 

o- Wenn ſich die Wähler die Liſten der Wahlkommiſſionen, 
die gegenwärtig zur Einſicht aushängen. anichen, ſo werden ſie 
firden, daß nicht cin einziges Wahllokal! ein deutſches Kom⸗ 
Wie ſeſtgeſtellt worden iſt, sind von 
der zuſtändigen Stelle 16 deutſche Mitglieder, für jeden Bezirk 
eins, für die Wahlkommiſiion benannt worden. Zit entſcheiden 
hat iber die Zuſammenſetzung der örtlichen Wahlkommiſſionen 
die Wahlkrveis⸗Hauptkommiſſion in Kattowitz. Als wieder einma! 
„Gleiches Recht für alle!“, mie wir es ja nicht anders gewöhnt 
ſind. Deutſche Wähler! Die einſeitige Beſetzung der 
Waßlkommiſſionen nerpflichtet Euch, die Olften für die am 11. 
Mai d. J. ſtattfindende Wahl zum Schleſiſchen Sejm ſofort nach 
Auslegung, das iſt am Montag, den 7. April, einzuſehen. Die 
Liſten liegen dieſesmal nicht im Gemeindeamt, ſondern in den 
bebanntgegebenen Lokalen aus. Auf den Bekann-machungen iſt 
angegeben, in welchem Lokal Eure Lifte ausliegt und in welchem 
Lobal Ihr zu wählen habt. Notiert Euch beide Stellen, damit 
es keinen Irrtum gibt. Niemand verſäume die Einſicht in die 
Wählerliſte! 


Aenderung der Mandatsverteilnng in Siemianowig. 

⸗o⸗ Seitens der Liſte 6. Wirtſchaftspartei, mit Spitzenlandidat 
Dreyza war gegen die Mandatsverteilung zur Gemeindevertre⸗ 
tung Proteſt eingelegt worden. Bekanntlich waren die Liſten 


Nr. 1, N. P. R. mir Jendrus als Spigentaudidat, Liſte 3, Cha⸗ 


decja, mit Sojinsti als Spipenlandidat, Liſte 5, Chriſtliche De⸗ 
mokraten, mit Spitzenkand'dat Alexander Korfanty, und Liſte 6 
verbunden. Alle 4 Liſten erhielten zuſammen 6 Mandate, die 
durch die örtliche Hauptwahllommiſſion wie folgt verteilt waren: 
2 Mandate für Liſte 1 und 1 Mandate für Liſte 3. Dem Ein: 
ſpruch ſeitens der Liſte 6 iſt vom Staroſten ſtattgegeben worden, 
ſo daß ſich oben genannte 6 Mandate jetzt folgendermaßen ver⸗ 


teilen: 1 Mandat für Liſte 1. 4 Mandaie für die Liſte 2 und 
1 Mandat für die Liſte 6. 
Perſonalien. 
Produktenverwalter Herr Scholz von der Laurohürte hat 


einen vierwöchentlichen Erholungsurlaub angetreten. Die Ver⸗ 
tretung wurde Herrn Dreusla übertragen. Frl. Pehold aus Sie⸗ 
miancwitz, die vor kurzem ihre Lehrerinnenprüfung in Danzigs 
beſtanden hat, wurde nach einer der dortigen Schulen einberufen 
und hat ihr Amt bereits am 1. April angetreten. m. 


Standesamtsnachrichten. 

⸗o⸗ Im Monat März d. Is. wurden auf dem Standesamt 
Siemianowitz 66 Geburten angemeldet und zwar 37 Knaben 
und 29 Mädchen. Geſtorben ſind im gleichen Monat 33 Perſonen 
und zwar 17 männliche und 16 weibliche Perſonen. Getraut 
wurden 18 Paare. 


Apothekendienst. 
Am morgigen Sonntag verſieht die Berg; und Hutten⸗ 
apotheke den Tagdienſt. Von Montag ab übernimmt die 
Barbara Apotheke den Nachtdienſt. 


Die Gemeinde kauft einen Motorſprengwagen. 

m. Die Gemeinde Siemianowitz hat nach reichlicher 
Erprobung, ſich di den Ankauf eines Motorſprengwagens, 
amerikanſſchen Syſteme, der Firma Forderal Warſchau, 
entſchieden. Der Preis beträgt 57 000 Zloty. Der Wagen 
ſt derartig konſtrutert, daß die Auffülkung desſelben nicht 
don den Hydranten an der Waſſerleitung abhängig iſt. 

it Hilfe einer beſonderen Pumpeinrichtung, kann durch 
Benzinkraft auch Waſſer aus öffentlichen Waſſerſtellen, wie 
N Siemianowitz aus dem großen Hültenteich, dem Luna⸗ 
darkteich ufm. entnommen werden. Aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten und mit Rüdfiht auf die im Sommer ſtets herr⸗ 
ende Trinkwaſſerkalamität, hat ſich der Gemeindevor⸗ 
für dieſes Sprengwagenſyſtem entſchieden. Die An⸗ 
heferung erfolgt dieſen Monat, der Standort des Wagens 
ft das neue FFeuerlöſchdepot. 


Reitturnier in Sien⸗ianon sitz 

o- Der ſchleſiſche Reitklnb Kattowitz veranſtaltet am 12. 
April in der gedeckten Reitbahn im Schloß Siemianowitz ein 
itturnier mit einem ſehr reichhaltigen Programm, das die 
ewähr bietet, daß alle Freunde und Gönner des bei uns i 
Sberſchleſien noch wenig bekannten Pferdesports beſtimmt auf 
1 re Koſten kommen werden. Nähere Einzelheiten werden noch 

n den nächſten Tagen belannt gegeben. 


Betriebsſtörung auf Fizinusſchacht. 

} m: Am Freitag, vormittags 10 Uhr, ſtockte auf Fizinus⸗ 
Wacht der Laurahüttegrube plötzlich die geſamte Weiterführung 
8 Schichtanlage Auf dem 2% cm entſernten ausziohenden 
W e acht verbrannte der Antriebsmotor und ſetzte den 
ebm ſtatrten Caprell⸗Pentilator ſtill. Sonderbarerweiſe 
werſcumtbe es die Betrichsleitung, die 600 Mann ſtarke Beleg⸗ 
aft der 140, 200 und 300 Meierssohle ſefort ausfahren zu 
en; alles blieb ohne Benachrichtigung bis zum Schichtwechſel 
Unter Tage. Die Führer der Benzollokomotiven wurden ge⸗ 
zwungen, bis aus den entlegendſten Felderteilen die Förderung 
8 nzuholen. Gegen mittag wurden 4 Mann bewußtlos Hers 
Ageſchafft, iafclae Bengindampfvergiftung. Zwei Mann 
pen ernſtlic: in Vergiftungsgefohr. Alle ſind ins Fu pp⸗ 
vooltslazatett gebracht worden Die Beletchaft der Mittags⸗ 
Ein erfaßte eine begreifliche Erregung, jie verweigert: die 
won bet und forderte eine ſofortige Bolegſchaftsver rn ung, 
e der Betriebsrat vorſichtshalder ablehnte. Die .Icp« 

t ( Tagſchickt) fuhr zur Hälfte mit heftigen Kopfſch erze n 
15 6 Sur die Mittagsſchicht und den darauffolgenden Sonnabend 
u B. Einfahrt verboten, man balft die Störung bis Montag 
Beseitigen. 


das zweite Gaſtſpiel der Tegernſeer ſchon am 8. April 
im Saale „Zwei Oinden“. 

„ Den Laurahütter Theaterfreunden geben wir bekannt, daß 
Lori te Gaftipic! der Tegernjeer ſchon am Dienstag, den 8. 
den ſtatifindet und zwar diesmal ausnahmsweiſe im Saale 
Nat wei Linden“, da der Kino Kammerſaal an dieſem Tage 
i e Verfügung geſtellt werden kann. Zur Aufführung ge⸗ 

des heitere Stuck „Der fiebente Bua“, welches überall mit 


In der Laurahütter Sportgemeinde rührt es ſich 


Internationale Boxkampfveranſtaltung im Kino Kammer un 11 Uhr vormittags — 25. Jubiläums ⸗ 
Benernlverinmminng der Laurahütter Schwimmer — Ortsrivalentreſſen: Blonst-Laurahfitte—Istra- 


Laurahütte — Der K. G. „07“ in Königshütte — W 


Ortsrivalentreffen; 
Jskra Laurahütte — Elonst Laurahütte. 

Eine Begegnung von großer Bedeutung fleigt morgen auf 
dem neuen Slonsk-Platz zwiſchen den beiden hleſigen Ortsrivalen 
Setra und Slonsk Laurahütte. Im enſten Spiel konnte »der 
K. S. Slonst über die ſeinerzeit ſehr ſchwach ſpielenden Iskraner 
einen einwandsfreien 4 2⸗Steg eruten. In dieſem Spiel till nun 
der K. S. Iskra mit all feinen beiten Kräften antreten, um die 
letzte Schlappe wellmochen zu können. Wie wir nun hören, ſollen 
im K. S. Iskra wieder die ſeit langer Zeit vermißten Spieler 
Kucharczyk und Ledwen, der in lehter Zeit einige Spiele in der 
Krakauer Mauiſchaft Wisla mitmachte, anitwirden. Ohne Zwei⸗ 
fel erfohrt dieſe Mannichaft dadurch eine weſentliche Verſtärkung. 
Beſonders das Fehlen des früheren Mittelläufers Kucharczye 
maciſec ſich ſtark bemerkbar. Wenn auch die Iskraner faſt bei 
jedem Treffen einen vorbildlichen Eifer an den Tag legten, ſo 
fehlt ihren doch die Seele, und zwar der Dirigent der Elf. Ends 
lich ſoll⸗ nun dieſer verwaiſte Bolten durch den geeignetſten Mann 
beſert werden. Selbſtverſtändlich wird wieder eine geraume Zeit 
vergehen. bis ſich die Mannſchuft wieder in ihrer alten Form zus 
ſammenſpielt. Ob es dem K. S. Slousk gelingen wind, den lep⸗ 
ten Sieg zu wiederholen, iſt ſehr fraglich. Nach den letzten Spie⸗ 
len muß man ohne Zweifel dem K. S. Iskra die größeren Sieges⸗ 
chancen zuſprechen. Eine Ueberraſchung iſt jedoch auf feinen Fall 
unmöglich denn beſonders in den Ortsrivalentreffen ſtrengen ſich 
die Kämpfer ſpezlell an. Der Kampf verſpricht daher recht inter⸗ 
eſſant zu werden und da beide Vereine über eine amichnlide 
Anhangerſckaft verfügen, jo dürfte auch der Slonsk⸗Platz in e' 
orgshütte einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen haben. Wir hoffen. 
daß beide Maunſchaften ein ſchönes, vor allem ein faires Spiel 
vorführen reiden. Anbedingt nompendig wird es ſein, daß dieſes 
Treffen einem umirchtigen Spiefleiter anvertraut wird, da ons 
deremialls das Spiel ſehr ſchueil ausarten könnte und das wollen 
wir nicht erleden. Die Begegnung beginnt um 4 Ur nach⸗ 
mittags. Im Vorſpiel ırchten ſich die beiden Reſerven obiger 
Vereine. Mb 12 Uhr mittags ſpielen die Ingendma nuſchaften 
untereinander. Wir raten den hieſigen Sportfreunden dieſem 
Spiel Teizumeinen. m. 

07 Lautahütte — Stabion Königshütte. 

Die Sportleitung des K. S. 07 hat für Sonntag einen 
ſdnoächeren Gegner für die erſte Mannſchaft bereilgeſtellt. Dies 
iſt nur zu begrüßen, denn die ſchweren Kampfe der letzten Sonn- 
tage haben die Mannſchaft ſtark mitgenommen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird es möglich ſein, die Mannſchaft in neuer Auf 
ſtellung auszuprobieren. Wie belannt, ſtehen die oberſchleliſchen 
Vereine vor den Meiſterſchaftskämpfen. Jeder Verein trebt da⸗ 
nach, das beſte Piaterial aus indig zu machen, um dann ins 
Schwerfeuer herausſchicken zu konnen. Die 07⸗Mannſchaft, die 
durch Einziehung der zwei beiten Spieler wie Dyrdek und Kramer 
ſtark geſchwächt wurde, muß nun umgeformt werden, damit dieſe 
Lücken durch gute Erſatzleute ausgefüllt werden. Da der Ber 
teidiger Gawren wieder feine Fußballſchuhe angezogen hat, dürfte 
er den verwaiſten Verteidigerpoſten gut beſetzen. Sein Partner 
Machnik iſt augenblicklich in ſeiner Form hervorragend. Die 
Läuferreihe Funke, Leſch und Zgorzalski, evtl. Bittwer kann nicht 
beſſar beſetzt werden. In Sturm beſitzt der K. S. 07 gute Leute, 
nur mußten Diele ſich endlich einmal zuſammenſpielen. Vor allem 
das Schleßen dürfen ſie nicht vergeſſen, denn Tore entſcheiden jedes 
Treffen. Am morgigen Sonntag erwartet man von den Laura⸗ 
hüttern, daß ſie wieder einmal den Zuſchauern ein intereſſantes 
Spiel vor die Augen jegen werden. Bedingung iſt, daß die 07⸗Elf 
in ihrer kompletten Aufſtellung antritt. Der K. S. Slonsk gibt 
auf eigenem Platz einen ſehr gefährlichen Gegner ab. Die 
Stadloner werden alles daran fetzen, um ein günſtiges Ergebnis 
gegen den Rivalen des Königshütter Bezirkes hevauszuhole “. 
Man rechnet mit einem ſchönen Spielverlauf. Das Treffen be⸗ 
ginnt um 4 Uhr nachmittags. Die Reſerven beider Vereine be⸗ 
gegnen ſich um 2 Uhr. Auch die übrigen Mannſchaften ſpielen 
vorher. Schlachtenbummler zu dieſem Treffen find herzlich will⸗ 
kommen. m. 

25. Generalverſammlung des Schwimmpereins. 

Zum 25. Male verfemmeln ſich am morgigen Sonntag die 
Mitglieder des hieſigen erſten Schwimmvereins zu einer ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung. Der Verein, der nebſt frohen auch 
ſchwere Stunden in den 25 verfloſſenen Jahren verlebt bat, kann 
nun heute wieder auf eine Glanzzeit zurückblicken. Es iſt gewiß 
nicht einfach, einen Verein ſolch eine lange Zeit in vollem Ruhm 
und Tradition zu halten. Die Vereinspionjere, die nun ſeit 
Gründung an der Werbetätigkeit des Klubs ununterbrochen tätig 
waven, werden gewiß bei dieſer Verſammlung an die ſchwere Zeit 
der Gründung zurückdenken. Freuen werden ſie ſich jedoch, wenn 
ſie im Kreiſe der vielen neuen Mitglieder ſehen werden, daß ihre 
Saat auf guten Boden gefallen iſt und auch gute Kräfbe zu tragen 
verſpricht. Heute zählt der Verein über 300 Mitglieder und iſt 
der ſtärbſte Verein am Orte. 

Die 25 jährige Generalverſammlung findet am morgigen 
Sountag im Generlichſchen Saale ſtatt und beginnt pünktlich um 
2 Uhr. Nach der feierlichen Eröffnung werden die einzelnen Vor⸗ 
ſtands mitglieder ihre Täligkeitsberichte den Verſammelten vor⸗ 
tragen. Nach der Entlaſtung wird die Neuwahl des neuen Vor⸗ 
ſtandes erfolgen. Gleichzeitig werden bei dieſer Gelegenheit die 
Mitglieder, welche ſich beſonders verdient gemacht haben, geehrt 


— — 


großem Erfolg aufgenommen worden iſt. Die Preiſe der Plätze 
betragen: Reicmierier Platz 4 Zloty, 1. Platz 3 Zloty und 2. 
Platz 2 Zloty. Stehplätze werden mit 1,50 Zloty verkauft. Ein⸗ 


trittskarten fir) 72h im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der 
„Katton k⸗ und Laurahütter Zeitung“, Veuthenerſtraße zu 
haber. m. 


Tra! n verein Schiller. 
me Di: Mitgl er werden gebeten am Sonnabend, den 5. 
April. Abends 7 uhr, bei ihrem Neginjeur ſich die Nollen ab⸗ 
zu holen. 


Verzogen. 
Herr Schar; der ſrühere Organiſt der St. Antoniuskixche, hat 
unſeren Ort verlaſſen und eine gleichartige Stellung in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien angetreten. m. 


Renovationsarbeiten. 
zo. Das Gartenlobal Mokrski iſt am heutigen Tage 
zwecks gründlicher Renovation der Gaſträume auf 8—10 Tage 
geſchloſſen worden. Ein endgültiger Umbau der Räume wird 
et nach dem Sommergeſchäft im Herbſt erfolgen. 


ie werden die Hockeuiſten in Breslau abschneiden? 


werten. Zum Schluß werden noch weitere interne Angelegen⸗ 
heiten beſprecken werden. Wir geſtatten uns, dem Jubelverein 
auf dieſem Wege die herzlichſten Glückwünſche zu übermitteln und 
wünſchen ihm auch für die Zukunft die beiten Erfolge. 

Der Amateurhoxklub Laurahütte nach Bleimty verpflichtet. 

Für den 2. Oſterfeiertag iſt. der Laur: thütter Boxblub vom 
Sporltluß Heros 03 Gleiwitz nach dorthin rerpfliagtet worden. 
Die Laurahütter werden dieſer Einladung gern Folge leiſten und 
werden mit ihrem beiten Material die Fahrt nach Gleiwitz ans 
treten. Es wird nun der erfte Kampf ſein, den der Laurahütter 
Boxklub auswärts qustragen wird. Die Mannſchaft wird mit 
Kowollit ſewie ehllfeld antreten und dürfte beſtimmr einige 
Punkte jür ſich ernten. Alles genaue werden wir noch rechigeitig 
bekannt geben. m. 


Der Hindenburger Voxklub als Gaft in Laurahlite. 

Der Laurahürter Amatcurboxklub veranſtaltet am morgigen 
Sonntag, den 6. April, im Kino Kammerſaal, auf der Wanda⸗ 
ſtraße, eine zweite internationale Boxveranſtaltung. Diesmal 
vorſchieb er ſich den bekannten Boxklub Hindenburg, der erſtmals 
in Laurahütte ſeine Viſitenkarte abgeben wird. Der Hinden⸗ 
burger Boxklub zählt in ſeinen Reihen eine große Anzahl deutſch⸗ 
oberſchleſiſcher Meiſter. Namen wie Kroll, Biewald, Winkler 
und Richter ſind uns allen nicht unbekannt. Die Mannſchaft 
ſelbſt zählt zu den beſten von Deutſchoberſchloſien. Der Laure⸗ 
hütter Amateurboxklub erhält durch die Mitwirkung des be⸗ 
kannten Altmeiſters Hellfeld (früher Heros Beuthen) eine we⸗ 
ſentliche Verſtärkung. Gleichfalls verbeſſert wird die Maun⸗ 
ſchaft der Laurahütter durch die oſtoberſchleſiſchen Boxer wie: 
Wiſtrach (B. K. S. Kaltowitz) und Ciba (09 Myslowig). Wenn 
auch für die Laurahütter die Siegesausſichten ſehr gering ind, 
ſo dürften jenoch die Laurahütter alles aufbieten, um ein günfti- 
ges Ergebnis herauszubringen. Die Hauptkämpfe dürften ohne 
Zweifel die Paare: Nitſch⸗Hindenburg und Hellfeld⸗Laurahütte. 
Swoboda⸗Hindenburg — Kowollit⸗Laurahülte, Winkler⸗L inden⸗ 
burg — Ciba:09 Myslowitz ſowie Nichter⸗ Hindenburg (deutſch⸗ 
oberſchleſtiſcher Meiſter) und Wiſtrach (B. K. S. Kattowitz) lie⸗ 
fern. Die Eintritispreife werden recht volkstümlich gehalten 
werden. Wir raten den hieſigen Boxfreunden, ſich ſchon heute 
mit Eintrittskarten zu verſehen, die in den bekannten Vorver⸗ 
kaufsſtellen zu haben ſind. Als Ringrichter wird Herr Kom⸗ 
miſſar Urbainczyk (Polizeiklub Kattowitz) fungieren. Vor den 
Kämpfen und in den Pauſen wird das bekannte Orcheſter des 
Kinos „Kammer“ konzertieren. Den hieſigen Sportfreunden 
ſteht ſomit wieder eine delikate Senſation bevor. Keiner darf 
ſich dieſe Boxveranſtanſtaltung entgehen laſſen. Die genauen 
Paarungen ſind wie nachſtehend: 

Fliegengewicht: Kroll (Hindenburg) — Vilon (Taurabütie); 
Bantamgewicht: Jamroſe (Hindenburg) — Mechallitk (Lauras 
hütte)! Bantamgewicht: Schonemann 2 (Laurahltte) — Spo llek 
(Laurahütte)? Federgewicht: Nitſch (Hindenburg) — Hellfeld 
(Laurahütte); Federgewicht: Biewald (Findenburg) — Schöne⸗ 
mann 1 (Laurahiltte); Leichtgewicht: Plewig (Hindenburg) — 
Brzoska (Laurahütte); Weltergewicht: Swof oda (Hindenburg) 
— Kowollik (Laurahütte); Mittelgewicht: Niekrametz (Hinbe.r: 
burg! — Baingo (Laurahuite); Halbſchwergewicht: Winkler 
(Hindenburg) — Ciba (09 Myslowitz); Schwergewicht: Richter 
(Hindenburg) — Wiſtrach (B. K. S. Kattowitz). m 


Monatsverſammlung. 
Der K. S. Iskra hält am morgigen Sonntag in ſelnem Ver⸗ 


einslokal Prochotta die fällige Monatsverſammlung ab. Da 
auf der Tagesordnung ſehr wichtige Punkte ſteben, werden die 
Mitglieder, aktive und inaktive, gebeten, recht pünktlich und 
zahl reich zu dieſer Verſammlung erſcheinen zu wollen. Die 


Tagesordnung iſt recht reichhaltig Beginn 10 Uhr vormittags. 
Der Laurahütter Hockeyklub am morgigen Sonntag in Breslau. 
Am heutigen Sonnabend begab ſich der Laurahütter Hocken⸗ 
klub mit feiner erſten Senioren- und erſten Jugendmannſchaft 
nach Breslau, um mit dem Verein für Bewegungsſpiele ein 
Freundſchaftsſpiel auszutragen. Die Mannſchaften find in 
ſtärkſter Aufſtellung herausgefahren und man iſt geſpannt, mit 
welchen Ergebniſſen fie die Treffen beenden werden. Das Bress 
lauer Sportpublitum wird beſtimmt ſchöne Kämpfe zu ſehen 
bekommen. Die Spiele ſteigen am ntorgigen Sonntag auf dem 
Sportplatz des V. f. B. und beginnen um 2, bezw. um 3 Uhr 
nachmittags. Ueber die Spiele werden wir genaue Spielberichte 
bringen. m. 
Generalverſammlung des Amateurboxklub Lauxahütte. 
Am Dienstag, den 1. April, hielt obengenannter Boxklub 
im Kaffee „Warſzawska“ die wiederholte Generalverſammlung 
ab. Wie bekannt, wurde die erſte Generalverſammlung, die vor 
vier Wochen ſtattfand, von einigen Mitgliedern für nicht richtig 
empfunden, jo daß eine Wiederholung erfolgen mußte. In Ver⸗ 
tretung des 1. Vorſitzenden, Lerr Laband, eröffnete der Vize⸗ 
präſes Herr Matyſſek die Verſammlung und begrüßte die vielen 
Beſucher recht herzlich. Nach der Verleſung des Protokolls wurde 
von ſeiten mehrerer Mitglieder der Antrag geſtellt, den Vor⸗ 
ſtand in ſeiner alten Beſetzung wiederzuwählen. Dies geſchuh 
auch und einſtimmig wurden die alten Vorſtandsmitglieder mit 
ihren Aemtern betraut. Nach Regelung mehrerer Vereinsange⸗ 
legenheiten ſchloß der Verſammlungsleiter die in beſter Har⸗ 
monie verlaufene Generalverſammlung. m. 


Nochmals das 

Nach genauen Erkundigungen haben wir nun foſtgeſrellt, daß 
der verunglückte Kalowoda wieder vollkommen bergeſtellt iſt. Ge⸗ 
nannter iſt bereits aus dem Hüttenlazarett entlaſſen worden. Den 
allgem: inen Vermutungen, daß der Hausbeſitzer P. vor der Baus 
thenerſtraße infolge Nichtanmeldung des Verunglückten zur Kran⸗ 
kenkaſſe zur Verantwortung gezogen werden ſollte, ſind falſch, da 
der Auftraggeber Mitglied der Landesderſicherungsanſtalt iſt und 
laufend mehrere Arbeiter zu jeder Zeit bilcha’tigen darf. Der 
Hausbeſitzer übergab die Arbeiten dem verunglſickten Kaltwoda 
nur deswegen, weil derſelbe ſeit 5 Monaten arbeitslos iſt u 
gern ein paar Groſchen verdienen wollte. m. 


Kirchenmufik in der Lutherkirche. 

am: Wir weiſen nochmals auf das Kirchenkonzert in der 
Lutherkirche hin, welches am morgigen Sonntag, 8 Ubr aberhs, 
von der Organtſtin Frl. Lotte Fuchs veronſtaltet wird. Zur 
Außſälhrung gelangen Werke von Bach, Mendelsſohn, Mozart 
und Ptutti. Für Solo⸗Viol ine iſt Frl. Magda Kraufe, Königs⸗ 
hütte gewonnen worden. Herr Paſtor Schulz, Laure zütte ſingt 
die Bach⸗Kantate „Friede ſei mit dir“, für Bariton mit obli⸗ 


gater Violine, Orgel und Chor. Der Chor der Lutherkirche 
bringt Merdelsſahn⸗Hymne „Höre meine Bitten“, für Sopran, 
Chor und Orgel, ſowie den „Ave verum“ von Mozart, mit 
Streickquartett und Orgel zum Vortrag. — Um bei der gegeun⸗ 
wärtigen wirtſckaſtlichen Notlage allen den Beſuch des Kon⸗ 
zertes ju ermöglichen. wird kein Eintrittsgeld erheben, ſrudern 
lediglich zur Deckung der Unfchten beim Ausgang eine Samm⸗ 
lung veranſtaltet. Es ift alſo ein Jeder. der Gefallen an der 
edlen Muſik findet, in der Lage, ihr am Sonntag eine Stunde 
zu widmen. 


Die erſte Mitgliederverſammlung des neugegründeten 
Theatervereins. 

am: Am vergangenen Dienstag hielt die neugegründete 
Theaterveteinigung im Generlickſchen Saale ihre eiſte Mitglie 
Dderoberſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Eine große An⸗ 
zahl neuer Mitglieder ſind erſchienen, die ſich den Reihen der 
Laurahütter Theaterfreunde angeſclleſſen haben. Als Gut er 
ſchien der in Oberſchleſten befanute Krpellmeiſter Herr Kirſch⸗ 
ſtein, der über verſchiedene Themen über das Amateurtherter— 
spiel rejerierte. Seine ausſührlichen Darlegungen wurden von 
den Verſammelten mit großem Beifall aufgenommen. Herr 
Kirstein verpflichtete ſich, die Veranſtaltungen des neuen Ver⸗ 
eins weitgeherdſt zu unterflügen. Nach dem längeren Refera: 
wurde eine Spielleitung gegründet, die ſich aus den Herren MI: 
daſch. Krunanek und Neukirch zuſammenſetzte. Anſchließen d 
wurde der erſte Werbeabend, der in Form eines „Bunten 
Abends“ ſtattfinden wird. nöher beſprocken. An dieſer Veran⸗ 
ſtaltung werden ſich beteiligen: die Liedertafel, der Zitherner⸗ 
ein, ſowie Fel. L. Görtner (Solis) und Herr Wrobel (Lieder 
ur Laute). Gleickſolls wind an dieſem Aberd ein Thratentiick 
zur Aufführung gelangen. Zum Schluß bat der Vorſitzende die 
Verfammelten, recht kräftig für den neugegründeten Theaterver⸗ 
ein werben zu wollen. 


Evangelische Frauenhilfe. 

⸗o: Am kommenden Mittwoch, den 9. April, um 4 Ubr nach⸗ 
mittags. hält die evangeliſche Frauenhilfe. Siemianomwik, im 
evangeliſchen Vereinshaus ihre fällige Monatsverſammlung ab. 
Zahl reiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Katholiſcher Geſellenverein. 
m. Der Kath. Geſellenverein hält am Sonntag, den 
6 April, im Dudaſchen Lokale ſeine diesjährige ordentliche 
Genetalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
nebſt den vielen anderen Punkten, auch die Neuwahl des 
Vorſtandes feſt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt 
Pflicht. Beginn abends 8 Uhr. 


Gencralverfammlung der Sterbekaſſe der Laurahütte. 

o- Die Sterbekaſſe der Beamten und Angeftellten der 
Liurahütte Fält am Sonntag, den 6. April d. Is., 10 Uhr vor⸗ 
mittags, im Hüttengaſthaus ihre fällige Generalverſammſung 
ch. Infolge der Wichtigkeit der Tagesorduung it vollzähli ves 
Erſcleinen dringend erwünſcht. Diejenigen Mitglieder, welche 
am Erſcheinen verhindert find, können ihre Intereſen bei der 
Aßbftimmung durch ein anderes Mitelted, welchem fedoch eine 
schriftliche Vollmackt mitgegeben werden muß, vertreten laſen. 


Laurahütter Zitherverein. 

m. Das für den 10. April angeſagte Zitherkonzert des 
Laurahütter⸗Zitherrereins iſt infolge der vielen Gaſtſpiele 
der hier weilenden Tegernſeer auf den 8. Mai verſchoben 
worden. Das genaue Programm werden wir noch zu ge⸗ 
gebener Zeit veröffentlichen. 


Generalverſammlung. 
Am morgigen Sonntag., nachmittags 5 Uhr, findet im Duda⸗ 
cen Lolale in Siemiavowitz die ordentliche Generalverſammlung 
des Afa Rundes, Ortsgruppe Michalkowitz, ſtatt. Die Tages⸗ 


ordnung wird in der Ver ammlung bekannt gegeben. in. 


Ecncralverſammlung der Hausbeſitzerb ank Siemianswig 
:0: Am Monlag, den 14. April, abends 8 Uhr, findet im 


Generlichichen Saale, ul. Sobieskiego, die Generalverſammlung 
ter Hausheſiterbank Siemianowitz ſtatt. 
Punkte: 


Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende 


Kammer-Lichtspiele 


Borlejung des Jahresberichis 


Wie iwmer bei der Ufa der Qalität 
nach ein Weltmarktfabrikat 


jenny Jugo - Willi Fritsch 


in dem auffehenerregenden Ufafilm 
aus dem Hamburger Hafen⸗Milieu: 


die Carmen 
von St. Paul 


Ein Meiſterwert, ein wunderbares, 
atmoſphariſches Gemälde, die Hafen⸗ 
bilder find von unbergeßlicher Schön⸗ 
heit und Wucht und die Szenen aus 
dem kinſteren St. Banli können die 
Wirklichkeit nicht beſſer treffen. 
Als 2. Film: 
Ein Film, von der heut., leichtſinn. Jugend 


Gärendes Blut 


(Frühlingsstürme) 
Bifrnenschans! 


&utizeten b. ID. FFARK-RÖNY Bartnern 


Sie Tommen aus dem Staunen nicht heraus! 


Werbe fündig une Leser ft 


Ilſete Zellung 
ä —— 


und 


N Jelikun- r hr 
© Auubgreitag. 4. bis Montag. 7. April & Stoffmalerei.... Sr 


Stotfmallursus 


Müller-Wulckow 


500 Bergleute 5 Stunden ohne flüche Weiter 


Grobe Fahrläſſigkeit der Betriebsleitung 


Auf Ficinusihacht der Laurahüttegrube ereignete ſich ain 
geſtrigen Freitag eine Betriebsſtörung, welche leicht furchtbare 
Folgen hätte wach ſich ziehen können. Um 10 Uhr vormittags ver⸗ 
ſagte der Hauptventilator der Schachtaulage am Bienhofſchacht, 
infolge Durchbrennens des Antriebsmotors. Obgleich die Stö⸗ 
rung ſofort bemerkt wurde, verſäumte es die Betriebsleitung, die 
erforderlichen Maßuahmen zur Ausfahrt der Belegſchaft zu treſ⸗ 
ien, da eine ſofortige Beſeirigung der Störung ausſichtslos war. 
Die Beamtenſchaft ließ im Gegenteil die Belegſchaft vollſtändeg 
unorientiert und trieb zur weiteren Förderung au. 

Auch eine Meldung nach oben ſcheint nicht weitergegeben 
worden zu fein. Es wurden im Gegenteil die Lokomotivführer 
der Benzollokomotiven gezwungen, bis in die am äußerſten Ende 
liegenden Feldesteile vorzufahren, um die Förderung herauzu⸗ 
holen. Die 120, 260 und 300 Meter⸗Sohle blieb 5 Stunden lang 
ohne Bewetterung. 4 Lokomotivführer wurden leblos herausge⸗ 
ſchafft und erlitten Benzindampfevergiftung. Zwei von ihnen 
ſchweben in Gasvergiftungsgekahr. Alle mußten ins Knapp⸗ 
ſchaſtsiazarett geſchafft werden. 


Beim Schichtwechſel befanden ſich mehrere Bergleute under 
Tage, welche dann durch die ſofort eing : fahrenen Steiger heraus⸗ 
geſchafft wurden. Die Belegſchaft der Mittagsſchicht verweiger:e 
die Einfahrt und forderte eine ſofortige Belegſchaftsverſammlung, 
welches Aminen der Betriebsrat aber ablehnte. Für Sonn⸗ 
abend iſt die Belegſchaft abbeſtellt. Die Hälfte der Belegſchaft 
der Tagſchicht fuhr mit heftigen Kopfſchmerzen zutage. 

So der Tatbeſtand. Der 214 Kilomerer cutfernte Bienhof⸗ 
ſchacht, der als ausziehender Wetterſckacht die ganze Gruben⸗ 
aulage bewettert, iſt aus Sparſamkeitsrückſichten vollſtändig chne 
Aufſicht, trotzdem ſich dortſelbſt ein 3009 Kubikmeter⸗Ventilator, 
welcker ununterbrochen im Betrieb iſt, befindet. Der Antriebs⸗ 
motor brannte deshalb vollſtändig durch und verurſachte dieſe 
Störung, welcher glücklicherweiſe keine ernſtlichen Folgen hatte. 
Das nachträgliche tatkräftige Eingretien der Werksleitung iſt be 
langlos gegenüber der großen Gefahr. in welcher 600 Bergleut: 
vorübergehend ſchwebten. Das Bergrevieramt dürfte hier ein 
ori zu ſprechen haben, und in allererſter Linie die Belegichaft. 
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der Jahresrechnung pro 1929, Genehmigung der Bilanz und 
Verteilung des Reingewinns für 1929, Entlaſtung des Vor⸗ 
ſrandes und Aufſichtsrates, Feſtſetzung der Höchſtgrenze der frem⸗ 
der Gelder und Wohl von Aufſichtsratsmitgliedern. Laut Ge: 
noſſerſchaftsgeſetz liegen die Jahresrechuung und die Bilanz fur 
1929 im Gejhäfislofal der Hausbeſitzerbank zur Einſicht der 
Mitglieder aus. 


Handwerkerverein Laurahütte. 

m. Wie bereits berichtet, findet am morgigen Sonniag 
im Uherſchen Lokale eine große Wanderverſammlung des 
Laurahütter Handwerkervereins ſtatt, zu welcher alle Mit⸗ 
glieder herzlichſt eingeladen ſind. Beginn der Verſammlung 
um 7 Uhr abends. Auf der Tagesordnung ſtehen ſehr 
wichtige Punkte. Um recht zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. 


Kino Ecke. 

am- Ab Freitag, den 4. bis Montag, den 7. April bringt 
das hieſige Kino „Kammer“ den bekannten Ufa⸗Film, betitelt: 
„Die Carmen von St. Pauli“. Diejer Film ijt ein Meiſterwerk, 
ein wunderbares atmoſphäriſches Gemälde, die Hafenbilder find 
ron unbergeßlicher Schönheit und Wucht und die Szenen aus 
dem finſteren St. Pauli können die Wirklichkeit nicht beſſer 
treffen. Außer dieſem großen Film bringt das genannte Kino 
noch einen zweiten und zwar betitelt „Gärendes Blut“ (Früh⸗ 
liugsſtürme). Der Film ſpricht von der heutigen leichtſinnigen 
Jugend. — Aus dem Inhalt des 1. Filmes: Wie Carmen, ſo 
wird die wilde kleine Jenny, der Tanzſtar der Hafenſchenke, in 
St. Pauli, zum Shidfal des Steuermannes Klaus. Er verliebt 
ſich in das tolle Mädel, das mit Schmugglern eine Nachtfahrt 
mitmacht, von der Polizei verfolgt, auf das Schiff flüchtet, auf 
dem der junge Klaus Nachtwache hat. Als Junge verkleidet, kammt 
fie ſcutzt uchend zu ihm, trief naß, enttleidet ſich dann u wird zum 
zierlichen verſühreriſchen Schichal des den Klaus, der ſich 
erft tapfer gegen fie wehrt, ihr aber doch erliegt, ſeine Plitt 
verletzt, da vongejagt wird, von Stufe zu Stufe ſingt, und zuletzt 
des Mordes rerdächtigt wird. Gerade da aber erkennt die 
wilde, tolle Jenny, wie ſehr ſie an Klaus hängt und durch ihre 
Hilfe gesteht dann der arme kleine Stift einer der Schmuggler, 
der ſie hoſſnungslos liebt, als er den Mörder des Rennfahrers 
war, den er aus Eiferſucht niedergeſtochen hat. Klaus wird 
frei und Jenny bekennt ſich jetzt ganz zu ihm. — Auf der Bühne: 
Perfonlices Auftreten des Profeſſors Frank Remy mit feiner 
Partnerin. Sie kommen aus dem Staunen nicht heraus. Dieſes 
dreifache Programm muß wahrhaftig geſehen werden! 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


p. z ogr. odp- 
ul. Bytomska in Siemiano- Gegründet 1898 


wiceeinkestenfreiler 


stall, Jedem Besucher wird 
Gelegenheil geboten, die 
Stoffmalerei unter sach- 
kundiger Leitung zu erlernen 
Dort werden auch fertig ge- 
malte Kissen. Decken, Schals 
und viele andere Dinge aus- 
gestellt. Wir bitlen. die Aus- 
stellung sowie die Kurs e 
zahlreich zu besuchen. 
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Biedermann 


zwei neue 


Die deutsche 


Wohnung der 
Gegenwart 


115 Bildseiten. 
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Buchdruckerei- u. Veri.-Sp. Akc., 3. Maja 12 


HAUSBESITZERDANN SIEMIANDWIE 


Plac Wolnosci 
Telephon 1086 
Bankkonten in Katowice: Agrar- u. Commerz- 
bank - Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
Katowickie Towarzystwo Bankowe 
Postscheck-Konto Katowice Nr, 301 158 
Kassenstunden: 
von 9—12!/, u. 15—17 Sonnabends nur von 9—13 
Für Mitglieder und Nichtraltglieder: 
Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung 
Wir verzinsen Einzahlung en bis auf weiteres mit: 
8% pro Jahr bei tägücher Verfügung 
„ monatl. Kündigung 
vierteliahr. 
Nur für Mitglieder! 
Kottomitser ae a Stoffe | Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
1 11 ir mi tz in n. 
23 uchdrudterei Wie gelen e 
II. Terlags-$. .der Kurse zu habers 


Kontokorrent-Verkehr 
Der Vorstand 
Schwarzer 


Menschen 
der Zei 


101 Bildnis aus 
deutsch. Gegenwart 


Gottesdienitorönung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Lanrahütte. 
Sonntag, den 6. April. 
6 Uhr: für verſt. Kaspar und Irſhann Mzyk, nerft. Eltern 
Wydawski und für verit. Unula Knofnet. 
7% Uhr: für Lebende und für Verſt. aus den Familien 
Boncol, Piszezyk und Brol. 
8% Uhr: für die Parochianen. 
10,15 Uhr: für verſt. Florentine Brol und für verſt. Ver⸗ 
WA ndtſchaft. 
Montag, den 7. April 
6 Uhr: für verst. Karl Wildner, verſt. Verwandtſchaft und 
die armen Seelen. 
6% Uhr: für verſt. Paul Hamel ok. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 6. April. (Judica.) 
8½ Uhr: Beichte und Hlg. Abendmahl. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
8 Uhr: geiftliche Abendmuſtk. 
Montag, den 7. April. — 
7% Uhr: Jugendbund. 


Was der. 


Ratiowig — Welle 408,7 
10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,10° 
15: Vorträge. 16: Volkstümliches Konzert.. 
20: Literariſche Stunde. 20,15: Volkstüm⸗ 
2145: Literariſche Stunde 22,15: Berichte 23: 


für 


Sonntag: 
Symphoniekonzert. 
17,15: Vorträge. 
liches Konzert. 
Tanzmuſtik. 

Montag: 12,05: Mittagskonzert. 16,15: Kinderſtunde. 1645: 


Schallplattenkonzert. 17,45: Unterhaltungskonzert. 19,05: Vor⸗ 
träge. 20,30: Internationales Konzert. 22,15: Berichte. 23: 
Plauderei in engliſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,10: 
Symphoniekonzert. 14: Vorträge. 17,40: Unterhaltungskonzert. 


19,25: Vorträge. 20: Literariſche Stunde 20,15: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 21,45: Uebertragung aus Poſen. 22,15: Berichte. 
23: Tanzmuſik. 

Montag. 12,10: Mittagskonzert. 13,10: Wetterbericht. 14.40: 
Handelsbericht. 15: Vorträge. 16,15: Stunde für die Kinder. 
16,45: Schallplattenkonzert. 17,15: Franzöſiſche Stunde. 17,45: 
Unterhaltungskonzert. 19,10: Vortrage. 20,30: Internationales 
Konzert aus Berlin. 22,15: Berichte. 


23: Tanzmuſik. 
— — 


KAUTSCHUK »-ABSATZ 
* UND -SOHLE 


BTTRRFEST - ELASTISCH o 
HYGIBMISCH 


* 


Nervöſe, Neuraſtheniker 


| 

1 an Reizbarkeit, Willensſchwäche. Energieloſig“ 
keit, trüber Stimmung, Lebensüberdruß. Sir 
loſigkeit, Kopfſchmerzen, Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden“ 
Hypochondrie, nervöſen Herz⸗ und Magenbeſchwer 
den leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 


Dr, Gebhard & Co., Danzig Am Leegen Tor 51. 


